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11 
Stimmungsmache. 

In der S endausgabe der „Depeſze Poranne“ 
und in der Son tagausgabe des „Kurjer Poznanski“ 
iſt unter den klangvollen Überſchriften „Revanchepolitik 
in Polen!“ und „Der unſchuldige Deutſchtums⸗ 
dund“ folgendes zu leſen: 

Auf Grund von ſorgfältig und ſehr gewiſſenhaft durchgeführten 
Unter ſuchungen haben die polniſchen Behörden 


} Das Beſtreben der geheimen und 
chen Ziele des Deutſchtumsbundes verrät ganz und gar 


ſei. So hielt der Deutſchtumsbund in den polniſchen Bürgern 
utſcher Abſtammung die Treue zum deutſchen Staate aufrecht, 
und eines der Mittel war die ſogengante Entſchädigung für ges 
iſtete Treue, die von der Organiſation ausgezahlt wurde. Dieſe 
Entſchädigung erhielten unter anderem die deutſchen 
nfiedler in Polen, die ſich gegen die Maßnahmen der polni⸗ 
hen Behörden zwecks ihrer Enteignung bis zum äußerſten vertei⸗ 
digen ſollten. Den Anſiedlern war es unter Androhung des Ver⸗ 
uſtes jener Entſchädigung nicht geſtattet, auf irgend eine 
zerſtändigung mit den polniſchen Behörden einzugehen. Das ſtellt 
ein Rundſchreiben des Graudenzer Mick im Jahre 1922 (Nr. 101) 
deutlich feſt. Der Deutſchtumsbund hat das Anjehen der polniſchen 
egierung gegenüber den polniſchen Bürgern deutſcher Herkunft 
und gegenüber dem ganzen Auslande durch heraus fordern⸗ 
es Verhalten in den Anſiedlerfragen vor dem 
orum des Völkerbundes ſyſtematiſch untergraben. So 
t zum Beiſpiel der Vorſtand der Filiale Pommerellen⸗Süd am 
4. März 1922 ein Rundſchreiben herausgegeben, in dem die An⸗ 
edler aufgefordert wurden, bezüglich der polniſchen Behörden, die 
e Durchführung polniſcher Maßnahmen vornahmen, nur der Ge⸗ 
walt zu weichen und die Einzelheiten getreu zu ſchil⸗ 
dern. Die ſchriftlichen Klagen ſollten geſammelt und 8 
retariat des Völkerbundsrates überwieſen werden. 
ie Leiter der Organiſation bemühten ſich, im 
ne nee in 801 u . Huey Nich Der Leiter 
eutſchtumsbun in Soldau, Hugo Ri „propagierte 
unter den polniſchen Soldaten die Fahnenflucht. ie 
lauf von kaum zwei Monaten flüchteten aus der Soldauer Garni⸗ 
on 40 polniſche Soldaten nach Deutichlaıd. Der Deutſchtums⸗ 
bund vertrat den alldeutſchen Standpunkt, ging mit der deutschen 
eichsregierung Hand in Hand und erſtrebte die Wiederher⸗ 
ſtellung, des früheren Kaiſerreiches und die Ver⸗ 
wirklichung / des Gedankens einer bewaffneten Vergeltung. Er 
ndte Huldigungsdepepeſchen an die verſtorbene 
eutſche Kaſſerin; Er führte im Mai 1922 unter den pom⸗ 
merelliſchen polniſchen Bürgern deutſcher Abſtammung eine 
eifrige Propaganda. Er agitierte für zahlreichſte Teil⸗ 
nahme an den Feierlichkeiten, die in Oſtpreußen veranſtaltet wur⸗ 
den und dem e e gewidmet waren. Es kam dazu, 
daß der Dirſchauer Bezirksvorſtand Päſſe ausſtellte, deren Beſitzer 
über Danzig nach Oſtpreußen ſich ohne polniſchen Paß begeben 
bonnten. ber noch nicht genug damit! Zwei Mitglieder 
es Dirſchauer Vorſtandes, Weißmang und Engelbrecht, 
men am 31. Mai 1922 vor den Hindenburgfeierlich⸗ 
keiten in Ostpreußen an die Grenze Preußens von der Danziger 
Seite und ließen Reiſende nach Preußen ohne pol⸗ 
iſche Päſſe durch. 
Darauf iſt zu erwidern: 


Erſtens: Dieſe Veröffentlichung betrifft Dinge, über 
die, ſoviel wir wiſſen, die Unterſuchung noch im Gange 
iſt. Demnach dürfte alſo eigentlich zur Zeit die Preſſe weder 

der Lage noch berechtigt ſein, über die Ergebniſſe 
der Unterſuchung etwas zu veröffentlichen. Tut ſie bas 
doch, dann begeht ſie eine Irreführung des Publi⸗ 
kums. Die Dinge, die ſie als feſtſtehende „Ergebniſſe“ der 
Unterſuchung hinſtellt, können ihr nicht auf amtlichem Wege 
als authentiſches, einwandfrei zuverläſſiges Material zuge⸗ 
gangen ſein. Für den vorſichtigen, ſachlich urteilenden und 
ſein Urteil auf Tatſachen ftügenden Leſer iſt ſomit ohne 
weiteres klar, was dieſe Veröffentlichung bedeutet und welchen 
Wert ſie hat. Sie bedeutet entweder einen wertloſen Alt⸗ 
weiberklatſch oder eine unerlaubte Indiskretion. Schon die 
Form der Veröffentlichung iſt bezeichnend, ebenſo die Art, in 
er hier vollkommen unzuſammengehörige Dinge durchein⸗ 
andergeworfen werden, und die unbeſtimmte Faſſung, in der 
ſie behandelt werden. Man denke: Der Deutſchtumsbund ſoll 
angeblich den Anſiedlern nicht geſtattet haben, auf irgendeine 
Verſtändigung mit den polniſchen Behörden einzugehen. Wann 
hatte denn der Deutſchtumsbund überhaupt den Anſiedlern irgend⸗ 
etwas zu geſtatten oder zu verbieten? Man denke weiter: Zwei Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes des Dirſchauer Deutſchtumsbundes 
ſollen angeblich an der Grenze Reiſende ohne polniſche Päſſe 
nach Preußen 1 haben! Seit wann übten 
denn die Mitglieder des Vorſtands des Deutſchtumbundes 
die Funktionen der Grenzbeamten aus? Iſt es denn über⸗ 
haupt denkbar, daß ſie an der Grenze irgendjemandem den 
ebergang erlauben oder verbieten konnten? Die 
Naivetät, mit der dieſe beiden Punkte der Veröffentlichung 
ehandelt werden, wirft wohl ein genügend klares Licht auf 
en Geſamtcharakter dieſer Veröffentlichung. Im übrigen 
aber behandelt ſie Dinge, die ohne jede Heimlichkeit, in vollſter 
effentlichleit, vom Deutſchtumsbund zur Kenntnis des Völker⸗ 
undes gebracht worden ſind, in der feſten Ueberzeugung, daß 
damit nichts Ungeſetzliches geſchah, Dinge, die in der 
Preſſe (auch von uns) in vollſter Oefſentlichkeit 
behandelt wurden und über die jetzt im Sag, im oberſten 
Schiebsgerichiähof. Ju rien au enticheiden haben. Durch 


= Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat 


etze. e 
Soweit die Veröffentlichung ſich mit Handlungen oder 
Außerungen einzelner Perſönlichkeiten beſchäftigt, bleibt dieſen 


Perſönlichkeiten ſelbſt das Wort überlaſſen. Wir werden 


dieſe Äußerungen, ſoweit ſie uns zugehen ſollten, ohne 


er) . 8 Verzug veröffentlichen und ſo unſeren Leſern durch Anhören 
tgeſtellt, daß der Deut 8 bu: über dem pol⸗ Dee 08 , l 8 7 5 . 
bels deb dor Deutch menu gegend need don beider Parteien ein Urteil über die hier angeſchnittenen Fragen 


ermöglichen. A 3 

Was ſpeziell die deutſchen Anſiedler betrifft, jo darf 
noch eine hervorgehoben werden: Wenn der Deutſchtums bund 
oder irgend eine andere Stelle wirklich Anſiedlern, die durch 
die Maßnahmen der polniſchen Regierung wirtſchaftlich 
geichädigt wurden, Unterſtützungen gewährt haben ſollte, 
Unterſtützungen zur Linderung ihrer wirtſchaſtlichen Not, 
die indirekt dadurch verurſacht wurde, daß ſie eben deutſche 
Anſiedler waren, — wenn alſo die deutſchen Anſiedler von 
irgend einer Seite eine ſolche Unterſtützung bezogen haben 
ſollten: Hat dieſe Seite damit irgend etwas Verbotenes, 
Ungeſetzliches getan? Gibt es ein Geſetz, das da verbietet, 
einem Mitbürger, der Haus, Hof und Feld verliert, zu helfen 
und ihm zu ermöglichen, für Weib und Kinder zu ſorgen? 

Der Leſer beantworte ſich ſelbſt dieſe Trage. Er wird 
ſich dann auch ſagen was von der Veröffentlichung des 
„Kurjer Poznaüski“ und der „Depeſze Poranne“ zu denken iſt. 


deutſcher Proteſt in Königshütte. 


Aus Königshütte wird gemeldet: a 

Als Proteſt der deutſchen Arbeitsgemeinſchaft 
gegen die unerhörten Vorfälle der letzten Tage wurde in der 
Stadtverordnetenſitzung mit den Stimmen aller 
deutſchen Vertreter folgende Reſolution gefaßt: 

„Aus Anlaß der empörenden Vorfälle und Unger 
ſetzlichkeiten, welche ſich am Sonnabend, dem 1. und am 
Dienstag, dem 4. September, im Hotel „Graf Reden“ in 
Königshütte e haben, erſuchen die unterzeichneten 
Stadtperordneten den agiſtrat um Aufklärung, ob von 
ſeiner Seite oder von der hieſigen Polizei entſprechende Schritte 
unternommen worden find, die Banditen zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen und zur Fragung der entſtan⸗ 
denen Schäden zu veranlaſſen, die bei dem tief bedauerlichen 
Überfall auf die Theaterbeſucher entſtanden ſind. Gleichzeitig er⸗ 
ſuchen wir um Aufklärung, ob der Magiſtrat die Polizei⸗ 
verwaltung derartigen Überfällen und Ungeſetzlichkeiten in Zu⸗ 
kunft vorbeugen wollen.“ (Es folgen die Unterſchriften der 
deutſchen Stadtverordneten.) 

Wirkungsvoll war es, daß in der Sitzung nach Annahme 
dieſer Proteſtreſolution keine weitere Amtshandlung getätigt 
wurde. Die deutſche Arbeitsgemeinſchaft beantragte nämlich Schluß 
der Sitzung. Für den Schluß ſtimmten die deutſchen Vertreter 
geſchloſſen, während die polniſchen Abgeordneten vor der Abſtim⸗ 
mung den Saal verlaſſen hatten. 


Schutz der deutſchen Theateraufführungen 
in Oberſchleſien. 

Die „Kattowitzer Zeitung“ veröffentlicht folgende Er⸗ 
klärung des Vorſtandes der deutſchen Theaterge⸗ 
meinde für Polniſch⸗Schleſien: 

Am Freitag hatten die Vorſtandsmitglieder der Deutſchen 
Theatergemeinde, Frau Sanitätsrat Dr. Speier, Abgeordneter 
Krayczyrski und Studienrat Birkner zuſammen mit Abgeordneten 
Goldmann (Königshütte) eine Unterredung mit den maß⸗ 
gebenden Stellen der Wojewodſchaft, in der für 
alle zukünftigen Veranſtaltungen der Theatergemeinde, insbe 
ſondere jetzt zunächſt für die Kattowitzer Aufführungen, ein ver⸗ 
ſtärkter, umfaſſender polizeilicher und eventuell auch mili⸗ 
täriſcher Schutz zugeſagt worden if, Die Woje wod ⸗ 
chaft hat die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß 
derartige fkandalöſe Vorfälle, wie fie ſich kürzlich in 
Königshütte ereignet haben, in Kattowitz vollkommen 
ausgeſchloſſen wären, und falls etwa ſolches je verſucht 
werden ſollte, mit den energiſchſten Mitteln im Keime 
erſtickt werden ſollten. 


Wenn man den Spieß umdreht. 

Im „Polak“ (Nr. 204) vom 7. September 1923 verurteilt ein 
Königshütter Stadtverordneter in einem Leitartikel das Ver ⸗ 
halten der deutſchen Stadtverordneten in Kö⸗ 
nigshütte während der Sitzung vom 5. September, welches 
zur Schließung der Sitzung geführt hat und ſchreibt am Schluſſe: 

„Es iſt ein in der Geſchichte der Stadt Königshütte uner ⸗ 
hörter e de daß deutſche Gemeindevertreter in 
dieſer Weiſe den Beſchlüſſen der Stadtverordnetenverſammlung 
ſchaden. Darum haben auch die polniſchen Stadtverordneten mit 
Recht hervorgehoben, daß die Aufbauſchung politiſcher 
Vorgänge und gewöhnlicher Raufereien den Deut⸗ 


wer 


ſchen ſelöſt am meiften zum Schaden gereicht, denn die polnifhe|g 


Bevölkerung wird dadurch provoziert und beunruhigt. Schließ lich 
wird dies den Deutſchen auch nichts helfen, denn es wird eine 
zweite Sitzung ſtattfinden, die beſchlußfähig ſein wird, ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, ob die Deutſchen an der Sitzung teilnehmen oder nicht. 

Die Deutſchen machen ſich hier überall breit und pro⸗ 
vozieren die Polen. Durch ihre Preſſe bauſchen fie 
gewöhnliche Straßenhändel im Übermaß auf, 
weshalb ſich die Bemerkungen des „Kurier“ über die Vorgänge 


vom Sonnabend und Dienstag als zum größten Teil erdacht und 


übertrieben erweiſen, und die Deutſchen machen daraus öffentliche 
und gegen den Staat und die Behörden gerichtete Demonſtrationen. 

Es iſt die böchſte Zeit, daß mit der Reinigung von dieſer 
Best begonnen wird, denn den Deutſchen imponieren nicht Worte, 
ſondern Taten.“ 8 

Dazu ſchreibt die „Kattowitzer Zeitung“: 

„Man muß ſich dieſen Hetzartikel des „Polak“ merken. Wenn 
es zu neuen Deutſchenverfolgungen in Königshütte oder anderswo 
in Polniſch⸗Oberſchleſien kommen ſollte, ſo trägt die verant⸗ 
wortungsloſe Hetze des „Polak“, der ſich ein „Arbeiterorgan“ nennt, 
einen großen Teil der Schuld. 


Iaweifelhaft je 


62. Jahrgang. Nr. 205, 


Er cheint 
am allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
1. Anzeigenteil innerhall 
Polens. 1500.— M. 
Reklametei 4000. — M. 


Millimeterzeile im Anzeigenteil 1500.—-p. M. 
3 [ 2 „Reklameteil 4000.— p. M. 
1 in deutſcher Währung nach Kurs. 


2 8 . 
Die Botſchafterkonferenz hat geiprochen. 

Nach eingehender Beratung über die Möglichkeiten der 
Löſung des italieniſch⸗griechiſchen Konflikts 
hat die Botſchafterkonferenz eine Note an die betei⸗ 
ligten Mächte gerichtet, über deren Inhalt gemeldet wird: 

Die Sühne forderungen Muſſolinis werden im 
weſentlichen gebilligt; in einigen Punkten aber ſtark 
abgemildert. Die Botſchafterkonferenz verlangt nicht mehr, 
daß Griechenland im Pyräus einer italieniſchen Flottendiviſion 
durch die Hiſſung der italieniſchen Flagge am Hauptmaſt der grie⸗ 
chiſchen Schiffe die Ehrenbezeigung erweiſe, ſondern der italieni⸗ 
ſchen Flottendiviſion ſollen franzöſiſche und engliſche Schiffe bei⸗ 
gegeben und auf den griechiſchen Schiffen ſollen die Farben der 
verbündeten Nationen gehißt werden. 

In der Frage der fünfzig Millionen, die als Entſchä⸗ 
digung für die Hinterbliebenen der Opfer von der italieniſchen Re⸗ 
gierung geforde rden, ſieht die Botſchafterkonferenz vor, daß 
die griechiſche Regi zunächſt einmal 50 Millionen bei einer 
Bank zu deponteren habe (das iſt, wie verlautet, inzwiſchen 
bereits erfolgt), daß jedoch die auszuzahlende Summe erſt nach 
dem Ergebnis der Unterſuchung beſtimmt' werden ſoll. 

Hinſichtlich der Beſetzung Korfus nimmt die Konfe⸗ 
renz in ihrer Note eine Erklärung Italiens zur 
Kenntnis, daß dieſes beabſichtige, Korfu zu 
räumen, ſobald es Genugtuung erhalten habe. 


Der Eindruck in Genf. 
Die Note der Botſchafterkonferenz an Italien und Griechen⸗ 


land hat in Genf einen ausgezeichneten Eindruck ge 


macht. Man hebt die Tatſache hervor, daß ſie gleichzeitig den 
italieniſchen Forderungen und den n 
Gegenvorſchlägen, beſonders aber den Anregungen 
des n Delegierten de Léon in der vorgeſtri⸗ 
— Sitzung des Bundes entſprochen habe. Ferner wird mit 

friedigung von der Anſpielung auf die Räumung 
Korfus Notiz genommen. Der Völkerbund wagte es nicht, in 
feiner letzten Sitzung dieſe brennende Frage offen anzuſchneiden, 
aus Furcht, alles auf das Spiel zu ſetzen. 


Wird Italien Korfu räumen? 
Engliſche Blätter weiſen auf die Schwierigkeiten 
der Durchführu 1 der Vorſchläge der Botſchafterkonferenz 
hin. „Mancheſter uardian“ glaubt Grund zu der An⸗ 
nahme zu haben, daß ſowohl Italien als auch Griechenland die 
Entſcheidurrg der Botſchafter konferenz anneh⸗ 
men werden. Allerdings hätten italieniſche Diplo⸗ 
maten auf die Frage, ob Italien Bonn räumen würde, wenn 
Griechenland ſich nicht zur e r von der Botſchafter⸗ 
konferenz feſtgeſetzten Fumme bereit erklärt habe, geantwortet: 
„Wird Frankreich das Ruhrgebiet räumen? Wenn nicht, warum 
oll Italien dann Korfu räumen?“ Das Blatt glaubt, daß aus 
ieſer Antwort die Abſichten und die Mentalität Italiens, das von 
Frankreich recht gut gelermt habe, deutlich hervorgehen, 
Angriffe auf Lord Robert Cecil. 
Perſönliche Angriffe richten verſchiedene engliſche Blätter 
gegen Lord Robert Cecil, den ſie als einen fanatiſchen 
Träumer bezeichnen, der dem Frieden mehr ſchade als nütze, 
da er nicht mit ausreichender Energie eine Völker⸗ 
bundaktion verlangt habe. Wenn der Völkerbund in einem 
ſolchen Falle nicht eingreife, dann ſei es beſſer, ihn aufzulöſen. 
Europa werde ſich dann in dem gleichen Zuſtand wie vor 1914 
befinden. Das wirkliche Intereſſe und die Sicherheit 
Englands verlangten die Unterſtützung der Völker 
bundpolitik. 


Muſſolini autwortet der Botſchafterkonferenz. 


Muſſolini hat an den italieniſchen Botſchafter in Frankreich fol⸗ 
gende Depeſche gefandt: „Ich bitte, die Botſchaſterkonferenz davon 
in Kenntnis zu ſetzen, daß die könkgliche Regierung die von der Kon⸗ 
ferenz an Griechenland abgeſandte Note zur Kenntnis nimmt 
und das Berſprechen wiederholt, Korfu und die um⸗ 
liegenden Inſeln zu räumen, ſobald Griechenland die von ihm 
geforderten Entſchädigungen endgültig und vollſtändig regelt. 


Griechenland nimmt die Entſcheidung der 


dub ee eee bi: ee 
us London wird gemeldet, da echen € i 
des Botſchafterrats N habe. e 


Dom Völkerbund. 


Irlands Beitritt zum Völkerbund. 


Die politiſche Kommiſſion des Völkerbundes 
beriet Ende voriger Woche über den Beitritt Irlands zum 
Völkerbund. Miniſter Skirmunt unterſtützte die Kandidatur 
n und betonte, daß die Bande der Sympathie, die 

olen und Irland verknüpfen, noch enger geworden ſeien da⸗ 
durch, daß Polen und Irland faſt gleichzeitig ihre Unabhängigkeit er⸗ 
langt hätten. Polen empfinde beſondere Befriedigung darüber, daß 
die Verwirklichung der nationalen Beſtrebungen Irlands in Überein⸗ 
kommen mtt der großen britiſchen Nation erfolgt jei, die den Beweis 
wahrhaften Verſtändniſſes für die Ideale erbrachte, die jetzt die Menſch⸗ 
heit leiten. Polen ſei überzeugt, daß Irland ein wichtiger politiſcher 
Faktor in Europa, eine Garantie für politiſche Konſolidierung und 

eſtigung des Friedens werden würde. Der engliſche 
tierte Wood knüpfte an die Rede des Miniſters Skirmunt an 
und ſchilderte die 71 Phaſe der Entwicklung der iriſchen Frage. Er 
gab feiner Befriedigung über den Beitritt Irlands zum Völker⸗ 
bunde Ausdruck und dankte für die vom polniſchen Delegierten für 
die Stellung Englands bie Ausdruck gebrachte Anerkennung. Die 
Kandidatur Irlands wurde von Jouvenal, Titelescu, Motta und den 
Delegierten Perſiens. Italiens und Chinas unterſtützt. Die Auf⸗ 
nahme erfolgte einſtimmig. 


Kommt der Völkerbund für Fragen der Ehre 

1 in Betracht? 5 15 2 

ür den Völkerbund tritt auch die angeſehene engli ibe · 
rale Nsthenſcheft „Nation“ ein. Das Matt bedauert, daß die 
unerhörte Auffaſſung, daß die Völkerbundſatzungen nich 
für Fragen der Ehre und Würde in Vetracht kämen, 
auch von einigen engliſchen Blättern geteilt würde. Es habe eben 
die negative Rolle, die der Völkerbund bei der Ruhr ⸗ 
beſetzung geſpielt hätte, die Annahme verbreitet, daß der 
Völkerbund für Großmächte keine Geltung habe. Das Blatt nennt 
die Haltung Lord Robert Cecils in Genf bewun⸗ 
5 während die Haltung Frankreicht 


ele 


Republik Polen. 


Dr. Seipels Reiſe nach Warſchau. 


Der Zeitpunkt der Reiſe des öͤſterreichiſchen Bundeskanzlers 
Dr. Seipel nach Warſchau iſt nun endgültig fee. Dr. Seipel 
wird am 16. September in Warſchau eintreffen. 


Beratungen Korfantys mit Boſel. 


Korfanty hat ſich nach Wien begeben, um mit Bofel, 
dem Direktor der Unionbant, über Inve Ki tionsangele a ne 
heiten zu verhandeln. Auch ſoll über die Lieferung ober⸗ 
ſchleſiſcher Kohle nach Sſterreich geſprochen werden. 

Vorſchläge des Teuerungskommiſſars für Um⸗ 
geſtaltung der Eiſenbahnfrachttarife. 

Der Teuerungskommiſſar 775 da hat die Abſicht. ſich demnächſt 
m das Eiſenbahnminiſterkum um die Durchführung einer 
Reviſton der Eiſenbahntarife für Artikel eriten 
Bedarfs zu wenden. Es ſoll ſich darum handeln, bei der Feſt⸗ 
iegung der bezeichneten Tarife weitgehendſte Progreſſton und den 


Grundſatz in Anwendung zu bringen: je weiter der Transport, deſto 
niedriger relativ die Gebühs. ee 3 


Eine Bezirksvorſtandsſitzung der Piaſten in Lemberg 


Am Sonntag fand in Lemberg eine Sitzung des erweiterten Be 
zirksvorſtandes der Piaſten ſtatt. Es erſchien der Miniſter⸗ 
bräfident und der Agrarreſormminiſter Ofiecki. 
Die Verſammlung geftaltete ſich zu einem Manifeftationd» 
kongceß, an dem alle Abgeordneten aus Oſtgalizien 
mit Delegierten aus Wolhynien teilnahmen. Gleichzeitig 
fand eine Tagung von Anſiedlern ſtatt, in der daran ges 
gangen wurde, einen Verband der Anſiedler in Oſt⸗ 
galizien zu organiſieren. Wiios hielt eine längere Rede 
und Miniſter Ofiecki beſprach die R ealiſierung des 
Agrarreformgeſetzes. 

Demiſſionen. 
Wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, hat der polniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Eſtland und Rat der Oſtabteilung des 
Außenminiſteriums, Wladystaw Neumann, der dieſen Poſten ſeit 
dem Jahre 1920 inne hatte, die Demiſſon erhalten. Er erhält 
eine Entſchädigung in Höhe eines Dreimonatsgehalts. Neumann iſt 
Anhänger d er Linken. Die Demiſſion hat auch die Frau Major 
Jendrzeſowicz, die Referentin der gleichen Abteilung, erhalten. 
Auch dieſe Demiſſion fol in der Parteiſtellung der Referentin 
ihre Urſache haben. 


Die zunehmende Entwertung der 
deutſchen Mark. 


Die neuen Eiſenbahnfahrpreiſe. 

Mit Wirkung vom 11. September wird die Schlüſſelzahl für 
den Perſonenverkehr auf 1500 000 feſtgeſetzt, daraus * fa = 
mu: folgende Beträge (in Tauſenden Mark): Kilometer 
einheitsſätze: 4. Klaſſe 33, 3. Klaſſe 49,5, 2. Klaſſe 148,5, 


1. Klaſſe 279. Schnellzugzuſchläge: Bis 75 Kilometer 1. Klaſſe 4500, 5 


2. Klaſſe 2250, 3. Klaſſe 750; bis 150 Kilometer 1. e 9000, 
2. Klaſſe 4500, 3. Klaſſe 1500; über 150 Kilometer 13500, 2. Klaſſe, 
6750, 3. Klaſſe 2250. — ade e 500 Für je 10 Kilogramm 
auf 1 Kilometer 12,75; Mindeſtfracht 900. — 1 für 
D-Züge: 1. Klaſſe 2400, 2. Klaſſe 1200, 3. Klaſſe 450. Bahnſteig⸗ 


karten 300. 

Vor dem 11. Sept gelöſte Fahrkarten ſind wie bisher vier 
Tage gültig, Karten as Stempel des 10. September 8 
vom 8. ab ausgegeben werden) alſo bis Donnerstag, 13. d. M., jedoch 
125 1 — ar 5 e ea Dr: Nichtbenutzte, vor dem 

d. M. gekaufte Fahr werden nur umgetauſcht, w in Rechts⸗ 
inſpruch (Ausfall von Zügen und Fergie en) bel t. = a 
Ein markenfreies Brot 2800000 Mark. 


Der Zweckverband der Bäckermeiſter Groß⸗Berlins teilt der Berliner 
r TREU aaa SS 
u if, den Brotpreis au eraufzuſetzen. Di 
Uarkenfreie Schrippe koſtet jetzt 120 000 Mark. en 
Ein Markenbrot in Berlin 720 000 Mark. 
Das Ernährungsamt der Stadt Berlin teilt mit: Vom 10. Sep⸗ 
tember ab erhöht ſich der Preis des e e 
720 000 Mark, der Preis der Kommunalſchrippe auf 30 000 Mark. 


Der deutſche Gegenwert des Goldfranken 


g au worden. Dieſes Umrech 8: 
er Shen iſt auch bei der zes We Briefen — Kune en 
Die Buchhändlerſchlüſſelzahl 
beträgt jetzt drei Millionen. 


— Voſener Tageblaft. +— 


die Fi 
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Die Verordnung über die Erfaſſung der Deviſen. 
Die neue Verordnung über die Deviſenerfaſſung und 
die Ernennung des r wird trotz der ſcharfen 
Beſtimmungen mit einer gewiſſen Skepſis betrachtet, da man 
glaubt, beträchtliche Kreiſe, die ihren Valutenbeſitz im Auslande 
haben, würden durch die Verordnung nicht mit Sicherheit getroffen. 
Das Ziel der Verordnung iſt die A ufſammlung aller 
un pro duktiven Deviſen. Wer als Deutſcher mit Aus⸗ 
landsvaluten in der Brieftaſche herumläuft, mit dem dürfe kein 
anſtändiger Menſch mehr verkehren. Die Wirtſchaft würde man, 
ſoweit irgend möglich, in Ruhe laſſen. Überhaupt müſſe man 
die Verordnung im Zuſammenhang mit anderen Maßnahmen be⸗ 
trachten. Neben der Einführung der Goldwährung ſei 
vor allem eine Einfuhr beſchränkung geplant und zur 
Hebung der Produktion ſollen in lebenswichtigen Be⸗ 
trieben, fo im Bergbau des unbeſetzten Gebietes, Uber⸗ 
ſtunden eingeführt werden. In letzter Zeit ſeien während der 
Börſenſtunden Kataſtrophenmeldungen verbreitet! wor⸗ 
den über ein Attentat auf den Reichskanzler. Die Regierung 
werde die Verbreiter ſolcher Gerüchte auf friſcher Tat 
zu erfaſſen ſuchen und mit ſchweren Strafen belegen. 
Wie die Preſſe der Regierungsparteien betont, liegt die en d⸗ 
gültige Rettung aus der Gefahr des drohenden wirtſchaft⸗ 
lichen Chaos auf dem Gebiete der Außenpolitik. Die 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Es handelt ſich jetzt darum, möglichſt 
bald zu Verhandlungen mit Frankreich zu kom⸗ 
men, gleichzeitig aber auch mit England und Belgien 
Fühlung zu nehmen. 


Der Kommiſſar für Deviſenerfaſſung. 

Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ wird zum Kommiſſar 
für Deviſenerfaſſung der Geheime Regierungsrat und Vortragende 
Rat im preußiſchen Miniſterium nr Handel und Gewerbe, 9. 2. 
Fellinger, ernannt werden. eimrat Fellinger, der noch. in 
verhältnismäßig jugendlichem Alter ſteht (er iſt 39 Jahre alt), iſt 
im Handelsminiſterium, dem er ſeit 1914 als Hilfs⸗ 
arbeiter und ſeit 1919 als vortragender Rat angehört, General⸗ 
referent für Wirtſchaftsfragen. Er hat ſeinerzeit 
an den ee eee ee als Vertreter Preußens 
in wirtſchaftlichen Fragen teilgenommen und hat bei den Repa⸗ 
rationsverhandlungen in London, Paris, Brüſſel und Genua als 
Vertreter Preußens und als wirtſchaftlicher Berater fungiert. 
Geheimrat Fellinger gilt als ein energiſcher und be⸗ 
fähigter Beamter. 


Die Kabinettsſitzung am Freitag 
beſchäftigte ſich mit der Einführung der neuen Währung und 
mit der Frage der Deviſenerfaſſung. In der Debatte, 
die ſich bei der Beratung der Währungsfrage entſpann, verſchloß 
man ſich nicht den mannigfaltigen Schwierigkeiten, die ſich 
er Einführung der Goldnote entgegenſtellen. Obwohl 
endgültige Beſchlüſſe noch nicht gefaßt wurden, war man der An⸗ 
ſicht, daß die Ausgabe von Goldnoten am zweck⸗ 
mäßigſten ſei. Die Frage, ob zu dieſem Zwecke eine Gold⸗ 
notenbank gegründet werden ſoll, iſt noch offen. Das Reichs⸗ 
finanzminiſterium wird ſofort an die Ausarbeitung eines Ent⸗ 
wurfes gehen, in dem der Plan einer Ausgabe von Goldnoten im 
einzelnen dargelegt werden ſoll. Bei der Debatte über die De⸗ 
viſenerfaſſung wurde die Verordnung des Reichs ⸗ 
präſidenten in ihrem endgültigen Wortlaut feſtgelegt. Gegen 
Abend begann im Reichs finangzminiſterium eine Sach⸗ 
verſtändigenbeſprechung über das Währungs problem, die bis 
in die Nachtſtunden dauerte. i 

Keine allgemeine Deviſenbeſchlagnahme. 
Die in der Preſſe erſchienenen Mitteilungen über die Ein⸗ 
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Deutſchland und Frankreich. 


Vor einem deutſchen Verhandlungsangebot? 

Nach einer vertraulichen Beſprechung mit Vertretern dei 
beſetzten Gebiete ſoll der Reichskanzler — ſo meldet das 
„Düſſeldorfer Tageblatt“ — erklärt haben, man müſſe in näch⸗ 
ſter Zeit ein Verhandlungs angebot Deutſchland! 
an Frankreich und England erwarten. 


Eine deutſche Proteſtnote. 
Die deutſche Votſchaft in Paris, die Botſchaft in London und 
die Geſandtſchaft in Brüſſel ſind angewieſen worden, den dortigen 
Regierungen folgende Note zu überreichen: 


„Die Interalltierte Rheinlandkommiſſion hat in den 
letzten Tagen eine Verorndung erlaſſen, durch die fie ſich ſelbſt 
das Recht verleiht, Ernennungen von Beamten vor zu 
nehmen, wenn infolge Abberufung, Ausweiſung oder abge⸗ 
lehnter Genehmigung der Ernennung eines Beamten ein Poſten 
in einer deutſchen Verwaltung frei wird, unter der Vorausſetzung⸗ 
daß ihrer Anſicht nach das Weiterbeſtehen der Vakanz der Sichere 
heit, den Bedürfniſſen und dem Unterhalt der Armee entgegen‘ 
ſteht und daß es nicht möglich iſt, die Vakanz dadurch auszufüllen, 
daß ſie bereits in der betreffenden Verwaltung beſchäftigte Beamte 
beruft. Dieſe Verordnung bedentet einen neuen ſchweren Verſtoß 
gegen das Rheinlandabkommen, das im Artikel 5 ausdrücklich be’ 
ſtimmt, daß die Zivilverwaltung der Provinzen, Regie- 
N Stadt⸗ und Landkreiſe und Gemeinden in def 
Hand der deutſchen Behörden verbleibt und weiter 
nach der deutſchen Geſetzgebung und unter Leitung der 
deutſchen Zentralregierung geführt wird. Wenn zur“ 
zeit die Zahl der im beſetzten Gebiet vorhandenen deutſchen 
Reichs⸗, Staats⸗ und Gemeindebeamten weit unter den in den 
Haushaltungsplänen vorgeſehenen Beſtand herabgeſunken iſt, ſo 
iſt dies ausſchließlich zurückzuführen auf die von der Interalliierten 
Rheinlandkommiſſion und den ſonſtigen Beſatzungsſtellen ohne 
Rückſicht auf die vertragsmäßigen Vereinbarungen und das Völker, 
recht vorgenommenen Maſſenausweiſungen. Der jetzt 
von der Rheinlandkommiſſion beſchrittene Weg, die ſtark gelichteten 
Reihen der deutſchen Beamtenſchaft im an wieder auf“ 
zufüllen, ift nicht geeignet, eine geordnete Verwaltung im Rhein? 
lande ee Ernennungen bon Beamten, die die 
Rheinlandkommiſſion unter Mißachtung vertraglichter Rechte vor“ 
nimmt, find rechtswidrig, und alle Handlungen ſolcher Be“ 
amten würden ebenfalls eine rechtsgültige Anordnung der deutſchen 
Staatsgewalt nicht bedeuten. Die deutſche Regierung legt gegen 
dieſen Rechtsbruch der Interalliierten R einlandkommiſſion 
Verwahrung ein und erwartet die Zurückziehung 
der Verordnung.“ 


Schweizer Proteſt gegen die Ruhrbeſetzung. 
Die „Zürcher Poſt“ veröffentlicht einen von Akademikern 

Angehörigen wiſſenſchaftlicher Berufe, Parlamentsmitgliedern 
R Offizieren erlaſſenen Aufruf gegen die Ruhr; 
eſetzung, in dem es u. a, heißt: „Der Friedensvertrag, den 
Deutſchland unterzeichnen mußte, legt dieſem unerhörte Entſchä, 

digungslaſten auf, deren Feſtſetzung in die Hand der Gegner 
legt iſt. Als Mittel, um die Regierung des Landes zum Nach. 
eben zu zwingen, wird die Peinigung der wehrloſen Bevölkerung 
des beſetzten Gebietes angewandt. Wir halten den Verſailler Ver⸗ 
und auf der unwahren 
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Vor Beſetzung der Kruppwerke? 


Eine franzöſiſche Ingenieurkommiſſion beſich 
— 4 8 Pie N „„ eee in 12 
mit ihren ſämtlichen Anlagen. Man hält es in Eſſen nicht 
ſſen, daß die Be dieſer Werke erfolgt, um fo meh 
als die — truppen in der Stadt um ein Bataillon ver 
mehrt worden find, das in der Ausſtellungshalle, die bisher von de 
t. 


Polizei benutzt wurde, untergebracht if 


Nach dem Erdbeben. 


Die Cholera in Yokohama. 
Meldu über den Ausb der Cholera in Nokohame 
vr ir We 1 5 58 
bisher micht u groß, ü man angeſi 
au cable Een 2 Verhältniſſe in den von dem Erd, 
be heimgeſuchten Großſtädten eine ſtarke Vermehrung dei 
Krankheitsfälle. Die Hilfsaktionen werden dadurch ſtark in Mit 
leidenſchaft gezogen. 
Strenge Strafen gegen Wucherer und Unruheſtifter . 
Als Oſaka wird gemeldet: Für die zwiſchen dem 1. un 
80, September fälligen Zahlungen wurde ein Moratorium 
von 30 Tagen erlaſſen. Die Perſonen, die mit wichtigen 
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des Remontemarktes und die lange Reihe der ſchwer beladenen Er hatte keinen Erben! Der berufen geweſen wäre, in 
Korn- und Kartoffelwagen. ſeine Fußſtapfen zu treten, war in die Welt gezogen wie der 
Wenn es zwischendurch nur nicht fo flaue Stunden ge- verlorene Sohn. Gott mochte wiſſen, wo er ſich herumtrieb. 
eben hätte, etwa mittags, wenn er müde und verſtaubt nach Er gedachte feiner jetzt nicht jo ſehr im Zorn als wie eines 
Sanfe kam. Oder in der Dämmerung, wenn die Töne der Toten, und das war ſchlimmer. 


Der Erbe. 
f Von Wilhelmine Fleck. (A. L. Lindner.) 
(18. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 


Die Jahre, die Bernhard Utermöhl eine beſcheidene 
Entwickelung ſeiner Kunſt und ein Ausreifen der Perſönlichkeit 
gebracht hatten, kamen zu Chriſtoph Ütermöhl mit leeren 
en Außerlich wenigſtens änderten ſie nichts in Klenzow. 

ie brachten den Wechſel von Hitze und Kälte, von Saat und 
Ernte, von Arbeit und — ja, ſoll man ſagen Freude? Es gab 
materiellen Überfluß, es gab dann und wann trunkfeſte Ge⸗ 
L. und für die Jugend Erntefeſte mit Bergen von 

lchreis, Strömen von gutem Bier und „Geſchrei und Fiedel⸗ 
bogen“. Dann freute man ſich in den Dorfkaten und im Wirt⸗ 
ſchaftshaus, aber wie ſtand es im Herrenhaus? Aus Chriſtoph 
Utermöhl wurde man nicht recht klug. Er hatte den alten 
Freunden und Nachbarn gegenüber kein Hehl aus dem Bruch 
mit dem Sohn gemacht und hinzugefügt, daß nur reuige 
Heimkehr und Unterwerfung den Riß heilen könne; ſeitdem 
erwähnte er Bernhard nicht wieder. Wenn der Oberförſter 
am Ende einer ſchweren ons einmal eine Frage nach dem 
Sohn riskierte, pruſtete er los: „Wenn was davon zu ſagen 
wäre, hätte ich es geſagt.“ Schließlich erloſch auch das Intereſſe 
an der Sache, und die Fragen hörten auf. 

Noch immer war die Wirtſchaft in Klenzow muſtergültig. 
Ein neues Viehhaus mit den modernſten Einrichtungen 
war gebaut worden; auch eine eigene Molkerei. Den Vertrag 
mit der ſtädtiſchen Zentralmolkerei hatte Utermöhl gekündigt. 
Die Leute ſollten ſehen, daß er jedem häuslichen Verdruß zum 
Trotz mit allen Sinnen und Kräften bei der Arbeit war. Sie 
war ja auch ein Teil ſeines Weſens; ohne die gewohnte Tret- 


mühle hätte er gar nicht leben können. Er folgte nur feiner] 


Natur, wenn er vor Tau und Tag aus den Federn kroch, den 
Ausmarſch der Geſpanne und das Ausgeben des Futterkorns 
beaufſichtigte, vom Viehhaus zu den Schweineſtällen, und 
von dieſen zur Fohlenkoppel wanderte. Es kam ihm von 


Herzen, wenn er über jedes Verſehen kräftig loswetterte, hatte: 
ind er 
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e mit einigem Behagen über die Erg 
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Arbeit im Hof verklangen, wenn die Fledermäuſe ums Haus 
ſchwirrten, wenn er einſam in der Sofaecke unter den Bildern 
der drei Großherzöge ſeine Pfeife rauchte, während Tilde 
noch in der Wirtschaft u tun hatte. Dann kamen ihm leidige 
Fragen. Warum arbeitete er? Was wurde aus Klenzow, 
wenn einmal ſeine Stunde kam? „Hatte er darum das Gut 
jo in Flor gebracht, daß ſpäter irgend ein Großſtadtprotz es 
kaufen und ſich aus den Früchten ſeiner ſaueren Arbeit 
gute Tage machen ſollte? a 

Würden überhaupt die Felder ſo bewirtſchaftet, die Wieſen 
ſo drainiert werden, wie es ſich gehörte? Ach gar! „Gott 
gerechter,“ der Mann verſtand ja ſelbſt nichts davon. Wenn 
er ſich das alles jo recht vorſtellte, ward ihm zu Sinn, als ſollte 
er ein zärtlich gehütetes Kind einer liebeloſen und unſicheren 
Zukunft überlaſſen. Er gönnte den Fremden ſein Klenzow 
nicht. Alles würde ja dieſe Geſellſchaft von unterſt zu oberſt 
kehren, pietätlos ändern und mäkeln an den Dingen, die er 
gepflegt, geliebt und geordnet hatte. „Beim alten Herrn wars 
anders,“ würde vielleicht der und jener einwenden. „Einerlei. 
Wir ſind hier, und überlebte alte Einrichtungen ſind dazu da, 
durch moderne erſetzt zu werden.“ Und protzig und frech, mit 
Siebenmeilenſtiefeln würden die neuen Einrichtungen an⸗ 
rücken. Wozu ſollten dieſe Fremden auch Rückſicht nehmen? 
Er bedeutete ihnen nichts. Sie wußten nichts. Sie wußten 
nichts von ſeinem Lebenswerk und nichts von ſeiner tiefen, 
zähen Liebe zur Scholle ſeiner Väter. 

Der Gutsnachbar Berger auf Drewitz hatte zum Herbſt 
die Wirtſchaft dem Sohn übergeben, der Dalchower Baron 
beabjichtigte ein gleiches zum Frühling. Er, Chriſtoph Uter⸗ 


Dann geſchah es, daß auch Tilde ihn verließ. Sie hatte 
bei Oberförſters in Dargelin einen Neffen der Hausfrau kennen 
gelernt, einen jungen Geiſtlichen, der für ſeine ſchleſiſche Pfarre 
eine Pfarrerin ſuchte. Tilde Utermöhl, roſig, einfach u 
arbeitsſam, ſchien ihm gerade die Rechte. Er hielt auch friſch⸗ 
weg um fie an, ohne ſich durch ihre Beſorgniſſe, was wohl det 
Vater dazu ſagen werde, irgendwie einſchuͤchtern zu laſſen. 

„De Saehn 'n Kamedimaker, de Swiegerſaehn 'n Gotts⸗ 
mann; dat paßt as dat Swien in't Judenhus,“ ſagte der Alte 
mit grimmigem Humor, aber er ſagte nicht nein. Er hätte es 
freilich weit lieber geſehen, wenn Tilde einen der benachbarten 
jungen Pächter oder Beſitzer geheiratet hätte; aber ihre Kinder, 
wenn Gott ihr welche gab, würden ja doch keine Utermöhls 
jein, und kamen ihm für Klenzow nicht in Betracht. Das war 

as Ausſchlaggebende. Der Verlobung folgte die Hochzeit 
bald, und dann ſaß Chriſtoph Utermöhl allein mit einer am 

ejahrten Wittib, die Tide noch für ihn ausgeſucht hatte, halb 
Wlrcha erin, halb Hausdame, nicht eigentlich gebildet, aber 
auch Reh das Gegenteil. Jedenfalls konnte fie für ihre Ob⸗ 
liegenheiten genügen. Utermöhl ſah außer den Mahlzeiten, 
die ſie mit Liebe und Verſtändnis bereitete, nicht allzuviel von 
ihr. Jetzt erſt wurde er im vollen Sinne ein einſamer Mann. 
Tildes Briefe kamen ſelten und waren kurz. Nun Pflicht und 
Furcht ſie nicht mehr an den Vater band, zeigte ſich erſt, wie 
wenig er ihr im Grunde geweſen war. Dem alten bedeuteten 
dieſe Briefe auch nicht viel. Sie ſchien ja glücklich zu ſein mit 
ihrem Manne, und das war erfreulich. Im übrigen 
mußte ſie ſehen, wie fie zurecht kam; mit dem Leben ſowohl 
als mit gebirgleriſchem Kauderwelſch. 1 

„Wir wollen man lieber im Garten mehr Kartoffeln 
pflanzen,“ meinte Frau Brockmüller, die Haushälterin. „Nicht 
ſoviel Gemüſe, wer ſoll das nachher alles aufeffen.“ 
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Gensbedürfniſſen Spekulation treiben, werden mit Ge⸗ 
Nenis bis zu 3 Jahren und Geldbuße bis zu 8000 Den 
ft, und diejenigen, die falſche Nachrichten verbreiten, um Un⸗ 

ervorzurufen, oder Perſonen und ihrem Beſitztum Schaden 

1 N und den Frieden jtören, werden mit Gefängnis bis 
0 Jahren und Geldbuße bis zu 3000 Pen beſtraft. 

Im ganzen 1029 Erdſtöße. 
Nach einer Havasmeldung aus Oſaka hat das Obſervatorium in 
net: Am 1. und 2. 9. 356, 


olgende Erdſtöße ver 
148 und am 6. 9. bis 6 Uhr 


. 9. 289, am 4. 9, 173, am 5. 
ens 63 Erdſtöße, insgeſamt 1029 Erdſtöße. 


Das Schickſal der fremden Diplomaten. 
Der Sekretär des japaniſchen Außenminiſteriums iſt beauf⸗ 
ie rden, 1 ang über das Schickſal der Ver⸗ 

des diplomatiſchen Korps einzuleiten. Er berichtet, 
deutſche Botſchafter ſowie der mexilaniſche Vot⸗ B 
age und ihre Familien ſich wohlauf befinden und unverletzt 
Auch der belgiſche Geſandte und der Geſandte Frankreichs 
ine Frau ſowie der braſilianiſche Geſandte ſind gerettet. 


Eine Proklamation des Miniſterpräſidenten. 
San Franzisko wird nach Paris gemeldet, daß der japa⸗ 
remierminiſter Jamamote im ganze Lande eine 
0 lamation anſchlagen ließ., in der die Bevölkerung auf⸗ 
rdert wird, ihre Kaltblütigkeit zu bewahren. Weiter 
ee 4 Wir müſſen der Welt zeigen, 
as japaniſche Volk ſelbſt in Zeiten der Unruhe und 
nglücks feine Selbſtbeherrſchung zu bewahren 
5, indem es tat, was recht iſt, und den Befehlen ge⸗ 
t und jene Friedensliebe zeigt. Der Premierminiſter 

in dem Aufrufe dazu auf, daß man diejenigen Koreaner, 
friedfertig erweiſen, ſchützt, ſelbſt wenn es bewieſen 
„daß gewiſſe ihrer Mitbürger für die ausgebrochenen 
itwortlich zu machen j 
Fürſorgemaßnahmen der japaniſchen Regierung. 
an Meldungen aus Tokio baut die japaniſche Regierung 
e Baracken für die Obdachloſen und bringt Reis⸗ 
tionen zur Verteilung. { 
den Portionen melden, ift jo groß da 
e ich aufſtellen, auf zwei engliſche Meilen erſtreckt. 

Die Bank von Japan, 

das Erdbeben nur teilweiſe zerſtört iſt, hat nach einer 
ng des „Matin“ ihre Schalter wieder öffnet Er 


Aus den Sowjetrepubliken. 


. eee eue in Dagheſtau. 
5 0 n wurde vo i 
Mgefucht. Die Flüſſe Dr 

Die Überſchwemmung umfaßte Zehntauſende Desjatinen. 
. Die Hitze in der Ukraine. 

au wird det: Die Hitze, die ſeit ei i 

r Ukraine berrſcht, er 4 ne N 
Eine jüdische Republik in Weißrußland? 


zufolge hat das Zentralkomitee der 
oskau den Plan einer jüdi⸗ 


gt worden, eine Unterſu 


Die Zahl der Per 


Dem „Dziennik Gdanski“ 
8 a. in M 

epublik in Weißrußland erwogen. 
Homel, Witebsk 3 der 800 0 
000 andere Nationalität aufweiſt, iſt 
kommuniſtiſchen Partei am 
ichtung der jüdiſchen Republi 


inanzen, Poſt und 

n verbleib 

Jurden auf die jüdiſche 
Kamieni 


Aus Moskau wird 


h Das Kloſter 
ind deſaß große hiſtoriſche 


ogie desruſſiſchen Geiſteslebens 


r, der ſeit einem Menſchenalter bemüht i 
ruſſiſchen Geiſteslebens . 
on manche ſchöne Frucht die — Studiums 


n Schriftſtelle 
das Weſen des 
tſchen Publikum 


i m gei 

* 41 1 Kurioſum 
1 a 

unmittelbar angeht als das, e 


0 * den, 
nen — Leben neue Quellen n 


erſchließen, neue Kräfte zu⸗ 


r 


onen, dieſ des Einzelnen. 
inie, auf Spiegelbild. 
Das ungeheure ſoziale Elend . 
Teil der Bevölkerung Rußlands ſeit Jahrhunderten lebt, führt die 
ſoziale Treue, in das geiftige Leben der ruſſiſchen Intelligenz als 
eines ſeiner beſonderen Elemente, verſetzt dieſes geiſtige Leben in 
die Atmoſphäre des Sozialäſthetismus und des Sozialasketismus 


und ſchaffte die Grundlage für den beſonderen ruſſiſchen Sozialis⸗ 
he, täuben. 


le 
Dei 
verurteilt, und am 5. Nobem ; 
feiner Entthronung, beitätigte Kaiſer Wilhel 
Vor der Vollſtreckung desſelben gelan 
E aus der 1 Fr es 3 * A 
r ete zu ſeiner iebten n olen, 5 

5 . ls polniſcher Staatsbürger 
mußte hier gegen ihn von neuem 


Der Bezirk S 
750 000 Juden und 

erzeugung 
eeignetſten dazu. Sollte 1 zur 
kommen, dann hätten die Juden 


rmee, 


Telegraphen würden in be d 
he 0 a n ae er 
ergehen. Stalinin und 

ſich dieſem Plane gegenüber 

Vernichtung der alten ruſſiſchen Banknoten. 


Das Finanzvolkskommiſſariat hat eine Verordnung über die 
ichtung der von den früheren Regierungen emitierten Bank⸗ 


Ende eines berühmten Kloſters. 

det. daß das berühmte Kl 

hykiinſeln im Wolken Meere Waden Besen 

— dem Schrecklichen erbaut worden 
kwüͤrdigkeiten. 


en 
en⸗ 


wohl ⸗ bra 


europäer 
einem 


8 
= 


Es lieg 


tifches vereinigt 
njab zu dem 


nr Wolter Fagegralt. . 


eigentlichen Europa (aber auch zu dem eigentlichen Aſien, muß 
Das ruſſiſche Nationalbewußtſein iſt im 


boden lie 


fernt hatte. 


wollte, 


Papiergeld hatte er bei 
der Küche ft 


„in dem ein ſehr großer 


ſtänden in 
überein. 

klärt, er wiſſe eine Frau, 
wirtſchaft käme, die könne man auf 


urteil. 


t. 

natürlich allen dieſen — hier 
en weſentlichſten Umriſſen wieder ⸗ 
genüber immer wieder die eine 
m, dem Bolſchewismus, 


Rechtsanwalt 


wungene — Gewöhnung 


wurde eine 
Gericht zu 9500 000 M. Geldſtrafe und Beſchla 
40 1 Zucker, den ſie über die Grenze ſchmuggeln wo 
* Lemberg, 8. September. N 
3 zum zweiten Male in der Angelegenheit 
ajors Federowictz verhandelt 


davon leben, aber ſchließlich verlangt fie d 
nach Geiſt und nach Liebe — und dann wird 
müffen im Namen des beſte 
wirkliche Ruſſentum eine ſolche Bereicherung erfuhr).“ 

Nur in feinen Hauptzügen konnte hier der Inhalt des ge 
dankenreichen Buches Nötzels gekennzeichnet werden. Daneben ſteht 
eine Menge feiner Bemerkun 
ſchen Weſens, Lebens und 
ruſſiſchen Kunſt. 


n Europäertums (das 


Eigentümlichkeiten des ruſſi⸗ 
nkens, der rufe 0 
kennen, werden von dem 
Buch ebenſo angeregt werden wie ſolche, die ſie enges 9 


Freiſtadt Danzig. 


fa 
im Wenne; ſtattzu⸗ 
8. November als 


f der nächſten vie 
ü Entſcheidung über die 
enheit eintritt. a 


weglichen gehen 
des Klubs 


aufgehen. 


Unruhen in Spanien. In Barcelona iſt es anläßlich der 
Oberbürgermeiſterwahl zu tumultuariſchen Ausſchrei⸗ 
t ie Terroriſten ſtürmten aus Erregung 
über die mit überwältigender Mehrheit erfolgte Wiederwahl des 
bisherigen Oberbürgermeiſters verſchiedene Getreidehäuſer und 
plünderten fie. Ein Mitglied der Gendarmerie und 9 andere Per- 
14 der Ruheſtörer konnten verhaftet 


tungen gekommen. 


ſonen wurden verwundet. 
werden. 


— — — — — 2 

geeignete Vorſchläge hinſichtlich der Einteilung der aufgelöſten 
örperſchaften einzureichen hat.— 

Verfolgung des 

beſtehenden Alpini⸗Vereine ſollen 


Aus dem Gerichtslaale. 


Statt der Todesſtrafe 15 Jahre Zuchthaus. 
DU Poſen, 9. September. 
Einen überraſchenden Ausgang nahm eine Verhandlung gegen 
den Gärtner Mihat Karpik, geb. 1891 in Mühlfeld, Kreis 
Obornik, wegen Raubmordes, die geſtern vor der 3. Straf⸗ 
kammer unter dem Vorſitz des Richters Obtukowicz ſtattfand. 
Am 25. November 1917, eines Sonntags, früh 9 Uhr, wurde 
Frau Eliſe Ehret, die in Wiesbaden eine Kaffeewirtſchaft betrieb, 
von ihrer aus der Kirche zurückkehrenden Tochter auf dem Küchen⸗ 
eſſerſtiche ermordet aufgefunden. 
Kaſſette, die fie regelmäßig aus ihrer Wohnung im oberen Stock 
werk herunterbrachte, war beraubt; es fehlten rd. 1500 M. bar 
Als Täter wurde bald Karpik ermittelt, 
der damals Soldat war und ſich von ſeinem Fronttransport ent⸗ 
Er halte häufig bei Ehret verkehrt, dort Schulden 
gemacht und ſogar eine gefälſchte Quittung vorgelegt. : 
des Mordes war er von einem Zeugen beobachtet worden, wie er 
früh um 8 Uhr in Zivilkleidung die Wirtſchaft betrat und ſie nach 
10 Minuten mit ſchnellen Schritten verließ. Er wiſchte ſich die 
blutigen Hände am Taſchentuch ab. 


und viele Schmuckſachen. 


Dienſtmädchen, fi 
ziehen zu dürfen. 
ſowie an ſeinem Paket. 


wieder verhaftet wurde. 
nicht ausgeliefert werden kann, 
verhandelt werden. Sämtliche 
den nochmals cidlich in Deutſchland vernommen und 
ſagen bei der Verhandlung vorgeleſen. 
Glatzer berteid 


vom großen Unbekannten“. 
von ganz ähnlichem Ausſehen 
während er nur mitgegangen 
„Tötung ſich nicht beteiligt habe. 

Während der Staatsanwal 
Raubmordes beantragte, hielt das 
gegen 8 214 u. k. (Tötung bei 
vorliegend und 8 2 3 
Anrechnung der mehrjährigen uchung 
ſichtlich froh, ſein Leben gerettet zu haben, nahm die Strafe 
ſofort an. f 

* Inowroctaw. 7. September. Wegen 
iſſe Marcinkowska aus 


im Jahre 1918 ein 
f 


ächlich aus Pole 

e zu haben. 0 
Tode verurteilt, dieſes Urteil 
a us umgewan 


ſpruch zurück, ſo 


Finanzdirektion in Wien hat eine große Zolldefraudation aufge⸗ 


nd und durch 


nete, wurde er durch Urteil des 
nz vom 16, September 1918 wegen Raubmordes zum Tode 
er 1918, alſo noch kurz vor 


Da er nun a 


Dr. 


In erſter J 
Das obe 


m II. das 


Sachberſtändigen und 9 10 
1 


adzieſow vom 


gelungen, eine 
chen unbehelligt 


deckt, an der zahlreiche Zollwachbeamte 


Marheag und anderen Grenzorten ſowie Wiener Spediteure und 
[Kaufleute beteil 


nfzehn Zollwach⸗ und Grenzbeamte, 
n in 
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Die 


ſtäblich die Kleider vom Leibe geriſſen wurden, und Kinder, die 
unter die Füße der Volksmenge geraten waren, aus dem ungeheure 
Gedränge heraus zu retten. 


Eine furchtbare Branbtataſtrophe in Spanien, 


rt. 
Geburt eines Thronerben von Serbien. 
von Rumänien) iſt von einem Sohne, dem 


borene Prinzeſſin 
e 7 greiches, entbunden worden. 


2 e des 


daß ein Großfeuer das ganze Städtchen 


— — — — 


ieſe Verordnung bedeutet eine 
Deutſchtums in Tirol. 
im „Alpino Italiano“ 


Um 9½ Uhr bat er ein 
ch in dem Keller des Hauſes, wo ſie diente, um⸗ 
Er hatte dabei Blut an Händen und Kleidung, 
Als er ihr 50 Mark Trinkgeld geben 
verlor er verſchiedene Goldſachen. Eine go 
ſich. Die Fingerabdrücke an den Gegen⸗ 
immten genau mit denen des Angeklagten 
Anderen Soldaten gegenüber hatte er ſchon vorher er ⸗ 
die morgens mit der Kaſſe in ihre Kaffee 
den Kopf ſchlagen und ‚ber 
Obwohl er trotz dieſes erdrückenden Beweismaterials 
Oberkriegsgerichts in 


es aber dem Ver⸗ 
a. M. zu RE: 


Der Angeklagte, der vom 
igt wurde * rene 
überhaupt alles geleugnet hatte, erzählte wieder das „ 
wege eg Ein Soldat desſelben Regiments, 
wie er, habe die Tat begangen, 
ſei um zu ſtehlen, und an det 


t wieder die Todesſtrafe wegen 
Gericht lediglich ein Verbrechen 
Störung auf friſcher Tat) für 
15 Jahre Zuchthaus ohne 
ft. Der Angeklagte, 


uckerſchmu 


nahme von 
te, verurteilt. 
Vor dem Lemberger Schwurgericht 
des ukrainiſchen 
worden, der angeklagt war, 
anges öſterreichiſches Bataillon, das haupt⸗ 


tand und gefangen genommen worden war, 
5 wurde er zum 


. 15 Jahre 3 
richt wies dieſen Urteils- 
daß der ganze Prozeß noch einmal aufgerollt 


doch zu kühn und auffällig, 


Königin Maria 


ing! Daerr. — Be 


ür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die reichen Kranzſpenden beim Heimgange 
meiner innigitgeliebten Frau, unſerer herzens⸗ 
guten Mutter, unſerer lieben u. einzigen Tochter 


Bertha Kühn, ges. nothenbücher. 
fſagen wir allen auf dieſem Wege unſern 
herzlichſten Dank. 


Hermonn Kühn 
nebſt Kinder u. Eltern 
een 


e e 
Sanitätsrat Dr. Pincus 


Spezialarzt für Kinderkrankheiten, 


Telephon 2331 Poznan, pocztowa 31. 
Sdrechstunden: Wochentags von 11—1 Uhr. 


Ziegelei mit 500 Morgen großem Gut © ER 
in Oftpreußen, 190000 D G., Sen 
W m. K Salkjanditein- Fabrik Th. Flöther A Gas = 
in Pommern 000 Dollar. ö a .. n. 
Vaſſermü le im Oderbruch 225 O00 Goldmark sind wieder sofort lieferbar in allen Größe 
2önljermühle mit Sägewerk in Schteiien, 
8000 Zentner R oggen. 
Sügewerk mit Ziegelei u. Dachſteinfabrin 
in Schleſien, 250 000 Goldmark. Mühlengut in weſt⸗ 
preußen mit 400 Morgen Land. 250 000 Golomart. ſowie 


andere induffrielle Werke, ſoſort zu 9 555 
ſchreibungen gegen Einſendung von 500 000 90 


nn Berlin . il, Sri 


Generalrepräsentant: 


InzZ. H. Jan Markowski. 


Tel, 82-43 Poznan, Mieliyhskiego 23. .... 


[Spielplan des Geben ben 


Montag, den 10. 9. „Logengein“, Romantiſche 
Oper von Wagn | 
Dienstag, den 11. 9. „Die ſchöne Helena“, womit 
e Oper von Offenbach. 

Mittwoch. N 12. 9., „Traviata“, Oper von Verdi. 
. . TR ee ee — 
— 


Tüchtiger junger Molkerei⸗ 
Verwalter, erfahren in Käſerei 
und Schweinemaft, 


Gefakfeile 2 
ann Stock⸗Motorpflug 


Ichare, Areichbleche. a 
Dichtungen. Flanſche, Boſch⸗ 
magnete, Boſchlerzen, Zenith- 


3 


Ti Güter in Deutschland! 


1900 Morgen in Holstein, 1 Million Goldmark, 
hochherrschaftl. Landbesitz m. 80 Morgs 
Nähe Lübek, 45000 Dollar, Gut in Holstein, 
400 Morgen, 150000 Goldmark, Seeyut in 
Holstein, 812 Morgen, 20 000 Dollar, Sa 


2205 Jacht vun jofort oder| 83° 
in Bradenburg, 3 700 Morgen, 750 000 Dollar, : 


600 Morgen in Pommern, a —.— ipäter eine Molkerei 5 
eee eee 
5 ee a ; 4 zu pachten, Genoſſenſchafs⸗ & 


Bergaſer, Reiben, Kolbenringe, 


Lager, Kugellaufringe uſw. 
Landwirtseh. Haupigeselischaft 


es 3 ER ehe 


mit vollsändig eingerichtetem Herrenha oder und; Gutsmolkerei. Offert. 
10 Zimmer, 100 000 Dollar, sowie noch andere unter B. 9009 an die Ge⸗ 
groe und kleine Güter. 5 nur ſchäftsſtelle dieſes Blattes. dieſes Blattes. 


= 5 Heirats⸗ 
geſuch! 


N REED 
„gen 35 Jahre ji M.JanMarkowsid| 
alt, dunkelblond, mittelgroß, Poznafi 

| 


N Wir bieten antiquariſch, vermögend, jucht mit gebb b  Bieliyiskjego2d 

# ut l Kauf b bis] 

i — ee 25 Aken an: S gane le von 1a || 10 50 
T 


. wenig gebraucht, gu erhalten, hal zu Andree“ s at. de n Seen“ 3097. 


0 wird bevorzu unge Witwe 
Ackerbohnen. en verianfen un Hand atlas , 
| Erbſen Dominium StoleZyn, poczta Wapno. * F 
ſowie ſam tliche landwiriſchaftl. Produ fte! „ ET rr 7˙ ...... 


e e Vendre elne, Tug . Alle Sinderuagen l. Verdeck 


Abk. Derjandbuchhandig 


9 | 
Gebe od: 40 0 Kali. 3,75 Meter breit, in gutem Zuflande 7 Poznan, Zwierzyniecka 8 werden neu be 100 diarnia,: ul Stewska N | 
| 


: z Friedrich Brandt, PR Große Auswaßgt! 
Liefere laufend: p. Popowo kosclelne, powiat Dagrotwiec. poibint Dagrömwiee, 5 


oberiät. Slückkohle. | Dominium⸗ . . Sutichneidirre) Jehubvaren 


in bekannter Ausführung MU” kaufen Sie am günſtigſten bei 


En Blum, Onalenlca. r tee iet Sie enge, 


...... a Se —— | EN 2 Dag e 
Fre weinen (Si nn 
Telephon 33. 2 Ichuiedeeilerne Zäune, geta 20. bean. | Yır die — — = — sum Poznan . Seweryna Mielzynskiego 23. et 


brochene leheh izle Zimmerteennwand 8 


— ——_—__—_—_—_—_—__ — elers 
= u verlaufen. "WR Lieblinge Nr. 15, 16 
Kupte, Oftrow. Oftrow. für eins m für z wei 


Biolinen. 


Güter, Bauernietſchaften, Billen, Dafener Duapenferet 
esche. und Cardhänier, Hotels, — — 


induſtrielle, Handels - und gewer 1 lieſerbar! 
liche Unternehmungen uſw. empfehlen folgende 
in Deulſchland, Oſterreich, Tſcheche leere! 4 Bacher als neu: 
zu verkaufen durch 


ar © ri ie Beyer 5 nn 
Geri Stoll, Berlin SW si „chu he 15 


Temp 
Bei Anfragen bitte Rückporto beilegen. Die beite Anweilung zur 


Ausichneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
tür den Monat September 1923 


aller 


äſche. 
Ueber 1000 Abbildungen, 
4 große Schnittvogen mit 265 
naturgroßen Schnittzeichnun⸗ 


Name „„ 23532„52„„„ „„ 2 * 


Wohnort . 
Wohnort „ 0 „ 6 00 20 ... „ „ „„ „„„„4„(„d? . (ein größeres Zimmer) #1 öglich Ri n Zentrum gen. Schön und dauerhaft 
en a 5 der Stadt, von ſofort geſucht. Angebote under Bofener Duddenderei 


901% an bie Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


F Ei 


u. Deriagsanffal: 8 


S e inte — Hersteller: Irbin-Wertte, “ f LT Banzid, ame 


lerer: M. Tita, Poznan, Grochowe Lakl 4. 


f 


Voſener Tageblatt. 


Dienstag, 11. September 1923. 


üglicher Herausarbeitung der einzelnen muſikaliſchen Bilder. Ge⸗ 

Aus Stadi und sand. ab: Ss Vorſpiel war en; Stück N Strauß. 8 
BR 2 25 Herr Malawski ſpielte und ſang den ausgelaſſenen Eiſen⸗ 
Voſen, 10. September. ſtein lebhaft und im zweiten und dritten Akt ſehr gut bei Stimme. 
Brisde be der Eifenba. a 
Heute früh 6 Uhr verkündete der weithin hörbare durchdringende] feſſeln, vortraglich oft ein wenig ſentimental. Herr Remin, der 
Pfiff auf den Eiſenbahnwerkſtatten die Wiederaufnahme der Arbeit] den Alfred ſang, iſt eine neue Kraft der hieſigen Oper. Am geſtri⸗ 
nach dem dreitägigen Ausſtande der Werlſtättenarbeiter, denen ſich nur | gen Abend zeigte er ſeine beſte Seite nicht; beſonders im erſten 
vereinzelte Kategorien andeier Eiſenbahner angeſchloſſen hatte. Der] Akt ſingt er unfrei und ohne beſondere 1 Bauen 
Pfiff ertönte erfreulicherweiſe nicht vergeblich — alle Ausſtändiſchen ge a l Bil (au he Be . 5 
erſchienen friedlich, wie es bis zum Donnerstag abend der Fall ge⸗ nals hat — 55 ſehr angenehme ne 1 jedoch geſtern aa 
weſen war, zur Arbeit. und die Polizeivatrouillen, die der Vorſicht | nicht jo recht warm werden. Gin Unteil ſchon heute zu fällen, geh: 
halber für die Werkſtätten und für die Gegend an und in den Bahn⸗ nicht an. Das ausgelaſſene Kammermädchen Adele ſang Frau 
höfen aufgeboten waren, fanden keinerlei Grund zum Einſchreiten. Fontana ſehr gut bei Stimme. Darſtelleriſch etwas zu ſtark 
Die Wiederaufnahme der Arbeit erfolge auf Grund des Zügeitänd- | nefünftelt und geziert. Sehr hübſche komiſche Figuren Des 
niſſes einer je 20prozentigen Großſtadtzulage für die Monate August] Herr Oftoja als Advokat Blind und Herr Taraawski als 
und September. Am Sonnabend und Sonntag fanden Maſſen⸗ 1. 5 — 5. 2 8 * Be Kerr n en 3 
berfammlungen der Ausſtändigen jtatt, in denen über dieſe von der Wie Bereits ben angedeutet, dar 5 N 55 i e 
Warſchauer Deputation des Eiſendahnminiſteriums gemachten Vor⸗ des Herrn Tyllia famos. Ledizlich im zweiten Akt nahm Herr 
ſchläge beraten und ſchließlich der Beſchluß gefaßt wurde. die Arbeit] Tyllia die Tempos zu langſam. Die friſchen Melodien klangen 
am Montag Morgen wieder aufzunehmen. Hoffen wir, daß der 2 — * 5 ſehr 172 die 1 h auf Der a nen 
i iſt! s frohen Tanzfeſtes wo r nicht recht aufkommen. nen 
1 r 3 von Optanten. Fledermauswalzer ſpielte das Orcheſter ſehr elegant. rst. 


Gegenüber wiederholten Anfragen können wir auf Grund zuver⸗ 2 Wo ſitzen die Preistreiber? { 

läſſiger Juformation mitteilen, daß eine Ausweiſung von Optanten Ein Rittergutsbeſitzer und Freund unſeres Blattes ſchreibt 
weder im Gange noch beabſichtigt iſt. Wenn in einzelnen Kreiſen der uns: 
Wojswodſchaft Verzeichniſſe der Optanten aufgeſtellt wurden, ſo „Geehrte Redaktion! Freudig zu begrüßen iſt es, daß ſich 
geſchah dies jedenfalls nicht zu Ausweiſungszwecken. Damit ist] ſchon verſchiedentlich Stimmen erhoben, die den Mut haben, gegen 
natürlich eine Ausweiſung Einzelner aus beſonderen, fie verſönlich] die Anſicht, daß die Landwirtſchaft Wucher treibe, Front zu machen. 
betreffenden Gründen und unter beſonderen Umſtänden nicht ein für] Verſchiedentlich wurde in Ihrem Blatte darauf hingewieſen, daß 
allemal aus geſchloſſen. Zu Befürchtungen einer allgemeinen Aus» beim Müller und beim Bäcker ein großer Teil der Schuld am 
wei der Optanten liegt aber zweifellos kein Anlaß vor hohen Brotpreiſe liege. weshalb es vielleicht nicht unintereſſant iſt, 

Hung piansen liegt aber zweif SR Mn dieſem Punkt einmal zahlenmäßig näher zu treten. — Der Müller 

Ob das helfen wird? 


kauft heute den Zentner Roggen mit 175 000 Mk. und erhält daraus 
N 5 5 e 70 Pfund Mehl (217000 Mk.) und 25 Pfund Kleie (21870 Mk.), 
In der Bank Zwiazku Spölck Zarobkowych (Bank des Bere | zuſammen 238 870 Mk.; er hat alſo am Zentner 63 870 Mk. Brutto- 
bandes der Erwerbs genoſſenſchaften jand dieſer Tage eine Grün⸗ Mahllohn. — Ein Arbeiter klagte mir neulich, der Müller hätte 
dungsverſammlung ſtatt. Die neue Geſellſchaft arbeitet unter ihm für 1 Zentner Weizen 7 Zentner 65prozentiges Mehl ge⸗ 
dem Namen „Aprowizacja Tow. z ogr. por.“ (Geſellſchaft m. b. H.)] geben; er hätte ſich über dieſen „Wucher“ bei der Polizei be⸗ 
Sie bezweckt den Großeintauf von Lebensmitteln und deren Zuitellung | ſchwert, doch hätte ihm dieſe erklärt, das wäre Privatſache des 
an die Kleinhandler zu normalen Preiſen. Die Abnehmer der Geſell⸗] Müllers. — Dieſer nimmt alſo für das Ausmahlen bon 1 ‚Bir. 
hei ; Mehl — 1 Ztr. Weizen; bis 1917 nahm er hierfür 90 Pfg. = 
ſchaft ſollen es bei angemeſſenen Gewinnen bewenden laſſem Hoffen %. Bir, Weizen. — Der Bäcker lieferte bei der Lohnbäckerei bis 
wir, daß dieſe Abſicht ſich auch verwirklicht. Dem Auſſichtsrat der] 1917 von 1 Alt, Mehl 120 Pfd. Brot und fand dabei ſeine Rech⸗ 
„Aprowizacja” gehören an: Seweryn Samulski, Edward Pawkowski, nung; jetzt liefert er von 100 Pfd. Mehl 110 Pfd. Brot und 
Direktor Bugzel, Ratowicz und Pſarski. Vorſitzender des Vorſtandes beanſprucht noch außerdem 22 000 Mk. Vackgeld; alles bei einem 
ift der Kaufmann Krölikiewicz. Das Anteilkapital beträgt] Kohlenpreiſe von 45000 Mk. Während ſich alſo bei der Lohn⸗ 
25 000 Ztotv. bäckerei das Pfd. Brot 7 * 1 —— 75 8 m 1 05 51 
3 ; doch erheblich mehr. Bei der nmüllerei und »bäckerei e 
Geſetzlicher Feiertag oder nicht? — 60 Pfd. Mehl und 20 Pfd. Kleie vom Ztr. Roggen und 
Der Sonnabend als der Tag Mariä Geburt ift im ehe⸗ berechnet 5000 Mk. Mahlgeld. Rechnet man den Ztr. Kleie mit 
mals preußiſchen Teilgebiet nicht als geſetzlicher Feiertag be⸗87 500 Mk. und den Ztr. Roggen mit 175 000 Mk., je. ſtellt ſich 
ie das ſeit i Inifche der Ztr. Mehl auf 329 170 Mk. Der Bäcker gibt von dieſem ir. 
gangen worden, wie das ſeit Beginn der polniſchen Herrſchaft 
jemals der X eſen iſt ie Erklärung ce [Mehl und 22 000 ME Backgeld 110 Pfd. Brot. — Das Brot ſtellt 
auch noch niemals der Fall geweſen iſt. Die Erklärung des erzbiſchöf⸗ el ot. ; 
; TOR SEE ; i SFR ; ſich demnach auf 3190 Mk. das Pfund. Bei diefem Preiſe haben 
lichen Konſiſtoriums hatte hier erfreulicherweiſe jeden Zweifel be⸗ un; = a - 
24: in Na d Welte Müller und Bäcker die Erzeugungskoſten und Unternehmergewinn 
ſeitigt, und man hat in Poſen am Sonnabend gearbeitet in den] gedeckt; — bei wem bleibt der erhebliche Unterſchied hängen, den 
Amtsſtuben, in den Fabriken uſw., wie es ſich eben an einem De Verbraucher bezahlen muß? — Beide Gewerbe rechtfertigen 
Werktage geziemt — abgeſehen allerdings von den ſtreikluſtigen [ihre Forderungen mit den hohen Kohlenpreiſen und Arbeiterlöhnen. 
Eiſenbahnwerkſtättenarbeitern. Ganz anders in Pomme⸗ Letztere find nun aber zum Teil eine Folge der erſteren, denn es 
rellen. Dort hat man den Sonnabend als Feſttag begangen.] gibt wohl kaum einen Verbrauchsartikel, bei deſſen Erzeugung 
Die „Weichſel⸗Poſt“ in Graudenz hatte urbi et orbi bekannt] die Kohle nicht mitſpricht. Der Preis des wichtigſten Nahrungs⸗ 
f iä ; i i i, und in] mittels, des Brotes, hängt er nicht von der Kohle ab, ſteht ſeine 
gegeben, daß Mariä Geburt ein geſetzlicher Feiertag ſei, und in Bildung nicht im innigſten Zusammenhange mit dem Koblen⸗ 
der Sonnabendausgabe des „Konitz. Tagebl.“ findet ſich folgende dung taten, 


2 preiſe? 
3 f 1 ide gefäck werd, erfordert es Kohle für 
| ſetzlicher Feiertag. Wie uns Schon ehe das Getreide geſäet wird, 0 0 
vom Agra miigetell er 5 en gefeßlicher 11 1 8 5 N N u 175 „ Rasten, 7 a 5 5 8 
12 — ee en ieee 2 ü fen der Mühle und zum Backen, alſo Kohle und immer wieder N 
een Bleiben Deöhalb wird auch die nächte Nummer In Ihrem Blatt wurden Aſchtpreiſe nicht nur für Nahrungs 
des „Konitzer Tageblattes“ erſt am Montag erſcheinen.“ mittel, ap 0 fü N 8 N aut der Koe 
5 5 2 warum nicht auch für Kohle? — Warum ge ö 
Wer hat nun eigentlich recht? Wir ſind der Meinung. daß nicht ſparſamer um? Die landwirtſchaftlichen Arbeitgeber⸗ und 
die Auffaſſung des erzbiſchöflichen Konſiſtoriums, als der einzig] Arbeitnehmer⸗Verbände haben ſich in dieſer Beziehung geradezu 
maßgeblichen Inſtanz, doch wohl die richtige fit, und daß kein verfündigt. — Bis zur Revolution erhielt eine Deputantenfamilie 
Menſch auch nur mit einem Schein der Berechtigung neue Jeſtiage jährlich 25-80 Ztr. Kohle, mit der fie gut auskam, mit noch 
proklamieren darf, in einer Zeit, in der das Nichtarbeiten für weniger Kohlen mußten bekanntlich ſtädtiſche Familien auskommen. 
viele ohnehin ſchon Lebensprinzip iſt. Endlich ſollte aber hier von Nun haben obengenannte Verbände zum Schaden des Vaterlandes 
zuſtändiger Stelle für den ganzen Staat Klarheit geſchaffen wer⸗ 70 Ztr. Kohlenlieferung je Jahr und Familie vereinbart und 
den, damit nicht alle Augenblicke wieder das neckiſche Frage ⸗ und dieſes N 1 auch . au ee 
; ; f icht?“ werden zur Vergeudung erzogen, anſtatt, wie es rir 
Antwortſpiel beginnt: „Feiertag oder nicht? nb. nötig 15 mae. e dum zu besch. — 9255 HR 
age nach Kohle iſt groß, ſie iſt kaum zu fen; der Prei 
Großzes Theater. ber- Ane bird ins Ungemeſſene getrieben, und als Erſatz greift man ſchon 
: 1 ig erbrachte w nd zu Entwaldungen, die im Laufe der Zeit das Klima und die 
den Beweis, wie gut unſere Opernbühne mit ſchönen und aus⸗ [Ernten verſchlechtern werden. — Die 40 Bir. Kohle, die nach obigen 
ee 5 A 2 In den Haupt⸗ Ausführungen jeder Deputatarbeiter im Jahre ſparen könnte, be⸗ 
rollen der Pucciniſchen . Boh me betätigten ſich in ſehr erfreu⸗ ragen, auf den Morgen des polnischen Großgrundbeſites ber 
rechnet, im Jahre 91 1 60 ei e . 2 35 hi Pfd. 
a h s mit der Morgen; des Großgrundbeſitzes in Polen, e mir 
ſcheinung: Herr Egoſene ecki, deſſen Engagement nn einen augenblicklich niche bekannt iſt, ſo wird man ſtaunen, welche Kohlen⸗ 
: : i Rear vd ee mengen da vergendet werden. Dieſe ungezählten Waggons Kohle 
find: ein Organ von hellem (in manchen — 5 1 35 len würden geſpart werden können und für den Export frei werden. 
ide Kraft und dur muſikaliſch Die Folge wäre eine erhebliche Verbeſſerung er Handelsbilanz 
andi d . 15 1 ale 1 ichkeiten und der Valuta — das Brot könnte billiger werden. am 
der Backen Der durch Herrn Wolinski verwöhnte Zus 8 F ei Sup 5 ae e e 
ſchau 5 kreilie ; ialiſi „bei jeder Fiebererſcheinung nin, ſondern 0 
ee ame reden Daft, wie ge 5 En rar Urſachen derſelben und bekämpft dieſe. Wer unſere Finanzen 
1 . N der Mondſchein⸗ 9 8 75 mill, 25 darf nicht 1 1 ſo viel r 
5 erſten i ini inen] kaufen, um den Brotpreis viellei ür eine kurze Zeit zu ſenken, 
ke . ra „„ „ ſondern er muß das Übel bei den Wurzeln fallen und eine dieſer 
Zuru ſe at — Bitte um Wiederholung. u at 175 Ben 2 1 9 n 5 r 950 5 75 Ift er > 
roche ; ine kleine Aus⸗ rechtigt, daß der Getreidepreis nur das 20 000face, der Kohlen: 
en F preis aber das 140 000 fache der Vorkriegszeit beträgt? — Iſt es 
ten Kaßellmeſſter Wojciechowski, abgeſpielt hatte). Wir ſind!] berechtigt, daß alle Artikel ſeit Wochen ins Ungeheure ſteigen und 
t, daß die Direktion des Theaters eine Wiederholung diefes] der Ztr. „Roggen in gleicher Zeit um ungefähr oa Mk. ge: 
Vorfalles, die ſowohl dem guten Geſchmack als auch den berechtigten fallen iſt? Hochachten Od. 
künſtleriſchen Traditionen unſerer Oper zuwiderliefe und die Ein» EL MIETEN? 
führung einer Unſitte bedeuten würde, nicht zulaſſen wird. # Gegen den Kohlenwucher. Der „Pezgl. Wiecg.“ erfährt, 
Die weibliche Hauptrolle der „Boheme“, Mimi, lag am Sonn- daß der Magiſtrat der Stadt Krakau von einer Direktion in 
abend ebenfalls in den Händen einer neuen Kraft: Frl. Ban ⸗Jaworzina die Mitteilung erhalten habe, mit Wirkung vom 5. Sep⸗ 
drowska bewährte in dieſer Rolle den guten Eindrück, den fie tember würden die Kohlenpreiſe um 100 Prozent hin⸗ 
ſchon als Gaſt in der vergangenen Spielzeit hinterließ. aufgeſetzt werden. Daraufhin hat der Magiſtrat in einem Tele- 
. t 5 die zweite weibliche Rolle, die Mu- gramm an das volniſche Innenminiſterium erklärt, eine derartig 
. Mflege ihrer ̃᷑̃ôBni.. iè!i.e. Orsödung bes Raplennaiel 
ufmerkſamkei x 583 wä immiich] würde ſicherlich Unruhen in Stad fen. Magi⸗ 
— * u rer ce: De dein 5 „ — ſtrat müſſe daher die dringende Bitte an das Minifterium richten, 
— mufflaliſch 155 brillen Charakter den ihre Höhe zurzeit bat, die eigenmächtige Preisfeſtſetzung durch Grubenbeſitzer für Kohlen 
. ti * ürd a 8 wi. zu unterbinden. Verſchiedene Arbeiterverbände haben ſich dem 
n a ge; e. V)) Vorgehen des Magiſtrats en und in e 8 
r 4 — dieſe liebenswürdige O 3 — 1 „ nahmen gegen den „Kohlen- 
5 ; ; i e ikali rfindungen # . . 
5 ale Aber aa Sebenplaft und e Wiener # Das füdiſche Kr wird morgen, Dienstag, und 
reude erfüllt. Das Theater war ſehr ſchlecht beſucht. Der Ein. übermorgen, Mittwoch, gefeiert. N 
fluß des ſchlecht beſuchten Hauſes machte ſich auch bei den Spielern # Gin Dreipfundbrot für 8500 Mark. Der „Konſum 


bemertbar, die jo in einen recht fröhlichen Ton nicht gut hinein⸗ Urzednitow Polslich“, das „Wofskowe Stowarzyſzenie Spöldzieleze,[ auf ver 


Beilage zu Nr. 205. 


das Dreipfundbrot zum Preiſe von 8500 Mark verkaufen. Der 
Preis gilt bis auf Widerruf. Die angeführten Firmen ſind folgende: 
Gronek, ul. Szamarzewskiego Paslus, ul. Przeczuica; Preuß, ul. Zwie⸗ 
rzyniecka; Konieczny, ul. Przecznica; Toklowicz, ul. Dabrowskiego; Kaczor, 
ul. Forteczna; Szaza, ul. Jasna; Pawlak, ul. Mickiewicza; Zielen, ul. 
Mickiewieza; Hadrych, ul. Poznanska: Manys, ul. Poznanska; Dolata, 
ul. Czestawa; Kowandy, ul. Libelta; Pieprzyk, ul. Rözana; Taſiemski, ul. 
Röozana; Drozdzewska, ul. Czeskawa; Gralewska, ul. Przemyskowa; 
Wawrzyniak, ul. Doliga; Adamczewski, ul. Glogowska; Boruto, ul. 
Giogowska; in der ul. Malejki: Lukowska, Staszewsti, Bochenski, Smigaj; 
in derul. Kolejowa : Urbaniak, Segda, Walezak, Hain, Koszela, Haciak, Wal⸗ 
kowiak, Jaskowiak, ul. Zepelina; Wozniak, ul. Kanatowa; Frankowski, 
ul. Skryta, Hoffmann, sw. Marcin; Ciszak, sw. Marein; Piotrowska, 
ul. Grunwaldzkaß Dymek, ul. Granwaldgka; in der ul. Strumykowa: 
Pawelczak, Wozniak und Pilaczynska; Kwialkowski, ul. Horna; Ratajczak, 
ul. Chtapowskiego; Freund, ul. Wierzbiecice; Reisler, ul. Gniez nien ska; 
Lultiewicz, ul. Kilinskiego; Görna Wilda: Si6dmiaf, Dyczak, Szöftat, 
Gendera und Sarna; in der ul. Fabryczna: Lopatka, Grabowski 
Kujawa, Jechorek; ul. De biec: Kaiſer, Zelaznua, Gensler, Krzyzak; Grabski, 
ul. Skarbowa. In der Zweigſtelle der Wojsk. Stow. Spöldz. in ber 
ul. Grobla 1a wird das billige Brot nur an Mitglieder verkauft. 

x Feſtnahme zweier Spitzbuben. Die Polizei nahm geften: 
als Diebe die beiden 23 jährigen Stefan Bilau und Thomas 
Weinert feſt. Abgenommen wurden ihnen. 4 Handtücher, 2 große 
und 2 kleine Bettbezüge, 3 Bettlaken, 7 Meter Handtuchleinwand, ein 
Tiſchtuch mit blauer Kante, 2 Meter Damaſt und ein Trauring, gez. 
L. P. 1922. Die rechtmäßigen Eigentümer der Sachen können ſich 
im 1. Polizeikommiſſariat, jetzt in der ul. Golebia (fr. Taubenſtr.) — 
Wojewodſchaft — melden. 

X Herbeiſchaffung einer Einbrecherbeute. In der vergangenen 
Woche berichteten wir von dem Einbruch in ein Galanteriewaren⸗ 
geſchäft an der St. Martmſtraße 5, bei dem für 20 Millionen Mark 
lederne Damen⸗ und Herren⸗Briefta chen geſtohlen wurden. Den 
Bemühungen der Kriminalpolizei iſt es gelungen, die Einbrecherbeute 
aufzuſpüren und dem rechtmäßigen Eigentümer wieder auszuhändigen. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Dame auf der Straße 
aus ihrer Handtaſche eine dreikapſelige goldene Damenuhr mit den 
Buchſtaben J. B. und 500 000 ME; aus einem Keller in der ulica 
Dabrowskiego 65 (fr. Große Berlinerſtr.), 10 Ztr. Kohlen im Werte 
von 1 Million Mk.; aus einer Buchbinderwerkſtatt in der ul. Skryta 
(fr. Bartholdshof) eine Lochmaſchine im Werte von 5 Millionen Mk.; 
aus einer Wohnung in der ul. Orzeſzkowef (fr. Schillerſtr.) 4 Herren⸗ 
anzüge und andere Sachen im Werte von 20 Millionen Mk.; aus 
einer Wohnung der ul. Grunwaldzka 17 (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) 
5 Herrenanzüge, Damenſachen und ein größerer Poſten Wäſche im 
Werte von 50 Millionen Mk. 5 
x Polizeilich feſtgenommen wurden 


am Sonnabend 


9 Dirnen, 4 Betrunkene, 4 Perſonen wegen Diebſtahls und 


2 wegen Urkundenfälſchung; am Sonntag 14 Dirnen, ein 
Betrunkener, eine wegen Diebſtahls, 2 wegen Umhertreibens. 


* Czarnikau, 9. September. Die deutſche 1 an der 
katholiſchen Volksſchule in Czarnikau iſt, wie die „Dtſch. . F 
ſchreibt, mit Beginn des neuen Schuljahres aufgelöſt worden. 

vorhandenen Schüler wurden der polniſchen katholiſchen Schule über⸗ 


wieſen. 
Dem „Kurjer Poranny“ e Fal. 


* Gneſen, 6. September. 
ereignete ſich in Miara in der Nähe von Gneſen der ſeltene 
daß ein Zigeunerlager von anderen Zigeunern über» 
fallen und aus geplündert wurde. Den Räubern, die ſich 
als die Stärkeren erwieſen, fielen Wertgegenſtände im Betrage 
von 100 Millionen Mark in die Hände, 

* Montwy, 9. September. Freitag vormittag brach in der Soda⸗ 
fabrik „Solvay“ ein Aus ſtand ä durch Agitatoren aus der 
Gegend von Krakau hervorgerufen wurde. Durch dieſen Streik ſollen 
die Forderungen der in einem geligiicgen Werk der Sodafabrik „Solvay“ 
in den Ausſtand getretenen Arbeiter unterſtützt werden. Der Streif 
nimmt einen I Verlauf. x 7 

* 1, 6. September. In der Gemeinde Bielawi brannten 

geſtern zwei Getreideſchober nieder, ein Weizen⸗ und ein Gerſtenſchober. 
Etwa 300 Zentner Getreide wurden ein Raub der Flammen. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 
NNeuſtadt, 7. September. Bei einem Gewitter wurde 
in einem, benachbarten Dorfe ein elfjähriger Hütejunge na⸗ 
mens Wojciech Patoch aus Neuſtadt vom Blitz erſchlagen. 
Eine Ziege, die der Junge hütete, wurde durch denſelben Blitz⸗ 
ſchlag getötet. 

* Radziejow (Kujawien), 9. September. Am Montag wurde der 
Landwirt Rucinski aus Sendzin begraben, der von einem Kraftwagen, 
der abends ohne Lampe fuhr, überfahren und getötet wurde, 
Der betreffende Chauffeur konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 

S. Rogafen, 9. September. Geſtern vormittag bewegte ſich ein 
Zug von einigen hundert Pilgern mit Kirchenfahnen und 
unter Geſang von Kirchenliedern durch die Stadt, die eine Wallfahrt 
nach dem Wallfahrtsort Kirchendombrowka antraten. 

* Thorn, 9. September. Am Mittwoch und Donnerstag re 
bier wieder Hausſuchungen bei Bürgern deutſcher 
Nationalität ſtatt. Eine davon wurde bei Kaufmann Ernſt 
Längner veranſtaltet, der früher der Vorſitzende der Ortsgruppe der 
Vereinigung des deutſchen Voltstums in Polen war. Zu gleicher 
Ber würde feine Privatwohnung und auch fein Geſchäftslokal durch⸗ 
1 


icht. Die Beamten nahmen einige Schrijtſtücke mit, die ſich auf die 


Ungültigkeitserklärung der deutſchen Senatswahlliſte, ſowie auf die 
Schließung der deutſchen Vereinigung bezogen. Donnerstag 9 
wurden dieſe Schriftſtücke jedoch wieder zurückgegeben. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Krakau, 8. September. Ein recht eigenartiges Geſuch 
haben zwei bekannte hieſige Hotelbeſitzer, die Gebrüder Karol und 
Stanislaus Wolkowski, denen das „Eſplanade“ gehört, an die 
Gerichtsbehörden gerichtet. Sie rg ins Gefängnis gebracht 
worden, um eine Strafe abzuſitzen, die ſie ſich im Jahre 1919 wegen 
eines Streiks augegogen hatten. Sie bitten nun das Gericht, zu erlauben, 
daß ſie die vier Wochen nicht in Krakau abſitzen, ſondern in dem 
Gefängnis von Myslenica mit der Begründung, daß dieſes Gefängnis 
neu erbaut und mit allen hygieniſchen Vorzügen ausgeſtattet ſei. 
Außerdem könnte ihnen vielleicht eine Zelle angewieſen werden, durch 
die ſie eine ſchöne Ausſicht auf die umliegenden Berge und Wälder 
enießen könnten. Auch würde die Gebirgsluft ihnen ſicher gut tun. 
ie das Gericht über dieſes Geſuch denken wird, iſt nicht bekannt. 
Außer den beiden Hoteliers ſteht noch einer ganzen Reihe anderer Gaſt⸗ 
wirte das gleiche vier Wochen währende Verguügen bevor, nur haben 
fie vorläufig nicht feſtgenommen werden können, weil alle Geſuchten ſich 
irgendwo in der Sommerfriſche befinden. 5 

* Kaliſch, 6. September. In der Ortſchaft Chocz im Kreiſe 
Kaliſch brach Sonntag nacht Feuer aus, das 21 Wohngebäude 
ſowie 37 mit der diesjährigen Ernte angefüllte Scheunen in 
Aſche legte. Unter anderem wurde auch das Haus, in dem ſich 
das Polizeiamt befand, ein Raub per Flammen. Der durch den 
Brand verurſachte Geſamtſchaden beziffert ſich auf viele 
Milliarden Mark. x 

Lodz, 6. September. Im Kreiſe Leczyc in der Gemeinde 
Piaskowica brachte ein Landmann beim Pflügen eine große gol ⸗ 
dene Kette mit 7 ſehr großen Brillanten ans Tages- 
sch im Werte von mehreren Milliarden. Nach pol⸗ 
ni 


chen Blättern ſoll es ſich um einen hiſtoriſchen Fund handeln. 


* Stanislau, 8. September. Der ⸗Rzeczp.“ zufolge hat die hieſige 
Eiſenbahndirektion eine größere Anzahl von Unregelmäßigkeiten 
ſchiedenen Stationen feſtgeſtellt. Bei verſchiedenen 


lommen konnten. Der erſte Alt hatte recht viele froſtige Stellen) die „Spojnia“ (Spoörd zielnia Spozyweöw in Lubon), die Spöl⸗] Eiſenbahnbeamten wurden mehrere Tonnen Eiſenbahnmaterial aufgefunden, 
mit jehr. erfünjtelter Fröhlichkeit. 
des be 


rın Tyllia ſpielte das Vorſpiel mit Schwung und vor⸗J wie im „Przeglad Poranny“ bekanntgeg wird, an 


Das Orcheſter unter Leitung dzielnia Spozywcow „Zgoda“ und 2 3 3 die geſtohlen worden waren. Der Schaden erreicht faſt eine Milliarde. 
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3 d. Is. wieder in rückläufiger Bewegu Im April betrug die (bez.) kleinere Stücke. Starachowice 1175, Cegielskt 150, ieleniemöfl _ 

Handel und Wiriſchaft. Bröburtten em Bombeowaer Meter noch 699080 Tonnen urd im 2050. Pardwoßh 122.5, Model 330, Chodoröw 1250. Koısti Want 
Krakauer Revier 178 607 Tonnen, d. h. 103,62 bzw. 108,75 Prozent] Przemyskowy in Lem 85. — Bon inoffiziellen Werten 

Handel. der Produktion von 1913. Im Mai ſank die Förderung im Dom⸗ wurden gehandelt: Pruſztöw 75, Nitrat 60, Lofomotywy 210 


Kauczuk 80, Opatöwek 125—160, Elektrownia na Sanie 3, 
Sarnianska Huta Szklana 30 Bseia Jablkowskt in Wilna 25. Polel 
Lloyd 60, Lechtta 20, Cukrownia Kuſawa 20 000, Cukrownia Zdunz 
12500, Chybi 2100, Zbiersk 525, Warſz. Bank Zjednoczenia 175. 


browaer Becken auf 512 800 Tonnen und im Krakauer auf 182 000 
Tonnen. Der zunehmende Abſatzmangel zwang eine ganze Reihe 
von kleineren Gruben, allmählich den Betrieb einzuſtellen, während 
man im übrigen bemüht war, durch die Erlangung einer Kohlen⸗ 
ſteuerermäßigung für dieſe beiden Reviere die oſtoberſchleſiſche 


Der polniſche Kohlenexport nach Oeſterreich iſt augen blick ich 
in ſtärker Zunahme begriffen, bedeutet aber wohl kaum. wie polniſche 
Blätter glauben Baer . Erſatz 8 großen UN. 
der ſich durch den Rückgang der Kohlenausfuhr nach Deutſchland in den 5 7 b P 
n Konkurrenz zu dämpfen. Deren Lage war im allgemeinen ſehr Lenden ee Re 5 el. e 215 05 

Die Are, ei den erh gg 3 günſtig, jo lange Deutſchland infolge der Beſetzung des Ruhrge⸗ 5 3 
ſtabiliſiert. Trotzdem find zahlrei rtikel ſeit Ende Auguſt]Hiets in beſonders ſtarkem Maße au Be ſtoberſchleſiſcher 3 
a 3 17 Preiſe geſtiegen, was, ſoweit es ſich um N ei Alpe win Be gls . Name Höher le witer ebenfall® eimab (dmädre. eee lebigiih Zeuge. 
waren handelt, auf die Steigerung der Arbeitslöhne und, joweitisen und die Kohlenlieferungen nach Deutſchland nicht mehr in pols 2 120, Ba ku 600 — 612 82-85, 
es Importwaren betrifft, auf die Zollerhöhungen zurückzaführen iſt.“ Reichsmark, ſondern in der weit höheren Polenmark fakturiert 8 9 gels 186150 Erg un 850-006 
wurden (ab 1. September wird ſogar in Schilling fakturiert. Die 
Schriftlig.), blieben die deutſchen Beſtellungen aus, weil man ſich 
in Deutſchland teilweiſe vorteilhafter mit ne Kohle einzu⸗ 
. 3 ae er en ober en * — ba 
markt drückt natürlich auf die ohnehin n ungünſtigen Aus n 
für den Abſatz der ge „ rd Hier 1 * ana 220, Solomotyioy 128. 
in den letzten Tagen zu noch die neuen nforderungen der ’ 
Bergarbeiterberbände, die auf eine 150prozentige Erhöhung und Kurſe der Poſener Börſe. 
5 nach Zlothwährung hinauslaufen, die Lage wieder ver⸗]“ Baukaktien: 10. September 7. September 
j RER 5 5 ilecki . 15 000— 009 
die Lage der deutſchen Textilinduſtrie. Man ſchreibt uns: 8 n 38 14.000 1 
Die Signatur der gegenwärtigen Lage in der Textilinduſtrie iſt Bank Zw. Spoler Jarobi, L-X.&m. 60 000--50 000 55 000--60 000 
Pozu. Ban! Ziemian L—-V. Em. 4750 —4500 4250 —4500 
Bank Miynarz y 10 000 


i. W. von 392 Milliarden Mark belaufen. Beſonders groß war im 
erſten Quartal die Zuckerausfuhr i. W. von 106 Milliarden M. (32 
Millionen big.), während die Kartoffelausſuhr in beiden Quartalen 
weit hinter dem vorgeſehenen Quantum zurückgeblieben iſt. 


Verkehr. 

Die polniſche Weichſelſchiffahrt beſchränkte ſich ſeit Eröff⸗ 
der Navigation bis gegen Ende Auguſt eur 8 Schiffe für den Per⸗ 
ſonen⸗ und 6 epper für den Güterverkehr. In Warſchau ſind 
in der ganzen Zeit nur 2 Kähne eingetroffen, dagegen war die 
Zahl der antommenden Triften in dieſem Jahre ſo groß, wie ſeit 
Kriegsausbruch nicht mehr. Die Urſachen des minimalen Schiff⸗ 
fahrtsbetriebes ſind einmal in der Verteuerung der Heigmaterialien 


eine allgemeine Abſatzſtockung. Dieſe iſt eine unmittelbare 
Folge der vollkommen verwirrten Währungsverhältniſſe, insbes 
ſondere der Schwierigkeiten, die ſich für den Abnehmer aus der 


Tatſache ergeben, daß er die Ware auf der Grundlage der Gold⸗ Induſtrieaktien: 


—— EEEEEEESBEESESSEEEEES 
— 


und in der verhältnismäßig geringen Produktion von Ausfuhr⸗ mark bzw. einer anderen wertbeſtändi Auslandsvaluta einkaufen] R. Baretkowski 1.—VI. Em. 14000 16 000-15 000 

gütern, für die ein Transport auf der Weichſel in Frage kommt,] muß fe aber nur in —.—.— verlaufen kann. Berka Brzeski Auto 1.—III. Em. — 5 000 

vor allen Dingen aber in der mangelnden Regulierung des Stromes tritt hinzu das verſchärfte Riſiko, das ſich für die Textilindustrie A I. IX. Em. 15 500—15 000 17 500—15 000 

zu ſuchen, die eine normale Schiffahrt einfach nicht zuläßt. Vor aus den Deviſenrepaxtierungen ergibt, und das dieſe überwiegend trala Rolntkow 1.—IV. Em. 5000-5100 5 

Zeiten iſt die Weichſelſchiffahrt bekanntlich eine Reichtumsquelle auf die Käufer abwälzt. Info ſſen weiß der Abnehmer bei] Eentrala Skor l.—V. Em... . 28000 27.000 

des Landes geweſen. Heute aber rächen fih die alten Unter⸗ der Regulierung der in ausländiſcher Währung ausgeſtellten Rech⸗ Cukrownia Zduny LI. Em. —.— 850 000 

laſſungsfünden aus der Zeit der Zarenherrſchaft, die man leider nung nicht, wie viel er endgültig in Mark zu zahlen hat. Ange⸗ C. Hartwig .—VI. Em. . . 7500 7500 

auch in den Jahren nach der Wiedererſtehung des polniſchen Staates ichts der unausgeſetzten ſtarken Schwankungen am Deviſenmarkt urtownia Drogeryſna L—Ill. Em. —— 5000 

gutzumachen vollkommen verſäumt hat, Angeſichts der traurigen läuft er Gefahr, schließlich weit über feine finanzielle Lieferungs ⸗ urtownia Stör 1.—III. Em. . 15060 —.— 

Finanzlage Polens wird auch in abjehbarer Zeit eine Beſſerung fähigkeit hinaus in Anſpruch genommen zu werden, und er nimmt ſeld⸗Viktorius I.—II. m. —.— 70 C00 

1 zu 8 ſein, 8 „ Bee ag = He lleber von vornherein gänzlich bon einem S — 1 — pr RR — 58 000 
üſtungsausgaben genügen würde, um die el für eine durch- der ihn mit der Repartierungsllaujel in untragbarer iſe be⸗Luban. e «IV. —.— 

greifende Regulierung der Weichſel bereitſtellen zu können. E sy 1 0 Dr. Roman Dan l.—IV. Em. 460 000 450 000 

Wirtſchaft allgemeine Verf terung der wi lichen Lage in] Pneumatik LI. m. 4500 5000—4250 


F Das polniſche Zollaufgeld iſt mit Wirkung vom 3. d. Mts. 
für den normalen Zollmultiplikator auf 48000 und für den er⸗ 
mäßigten auf 36 000 heraufgeſetzt worden. 

P Erhöhung polniſcher Verbrauchsabgaben. Laut Verordnung eingang hat 
89000 du. Je Ser iar 8 52 die reg von 55000 Pr; 

M. je Liter für Früchte verarbeitende Brennereien und auf innt ſich allmählich, beſonders in manchen Zweigen der 
61000 M. für Induſtriebrennereien erhöht, die Bierakziſe je nach der — Adee be Nacht e wieder be me 
Größe der Brauereien von 6900 auf 18400, von 7050 auf 18 800, 2 der Löhne 
von 7200 auf 19200, von 7350 auf 19 600 und von 7500 auf f 
20 000 M. ſe Liter, endlich die Eſſigeſſenzakziſe von 6000 auf 12 000 M.] Produktions 
ie re 3 

ußlands Petroleumproduktion. In Grosnij wurden im] des Valuta i wegen der du 
Juli 6 942 000 Pud gegen 6 959 000 Pud im Juni gefördert. Die ge Verte 
Bakuer Petroleumproduktion wird für die erſte Auguſthälfte mit 
3928000 Bud angegeben. Der Export von Petroleumerzeugniſſen 


Die 
Deutſchland, insbeſondere die Verteuerung der 8 Piotno I. — Il. Mm. 24 000 24 000 
außerdem fee der breiten Mafie der Boden Taf 2 Bydgoſzez I. - IV. Em. 11 000 11 000 10 006 
Herde rn 


landsmarkt in den letzten Woche t voll- Em. 17 500—17 000 —.— 
haltet war. Der mangelnde Auftrags- Pos Spolla Dezewus L-Vi. E. 30 000-8000 40 000-26 000 


87 000 
„Unſa“ früher De ki) * Uu. III. Em. ar 110 000 
ista, Bydgoſzez en Em. u 2 5000-175 009 


Wytwornia Chemiczua [.—IV. Em. 7000 000 
Biedn. Browar. Grodziskie (o. Bezugsr. 26 000—27 500 25 000 


Tendenz: ſchwach. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 10. September 1923. 


(Ohne Gewähr.) 8 
(Die Großhandelspreiſe e ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon / 


beitef ſich im dritten Quartal des laufenden Arbeitsjahres (April / Juni) Oleferung.) 

im ganzen auf 5 790 000 Bud, darunter 3 161 000 Bud Petroleum, eſſen zutage. Roggen, neu 380900 —370 000 Roßgenkleie. 170000 

1055 000 Pud Benzin, 942 (00 Bud Oele und 632000 Bud Rohöl. Fat konnte man Weizen. neu. . 600 000 — 850 000 | Veizenklete . .. 180 000 

Unter den Beſtimmungsländern ſteht an erſter Stelle England, an angeführten ® .. 300 000 380 000 Hafer, neu. 370 000 400 000 

zweiter Deutſchland (mit 18 Prozent des Geſamtexports). Die Aus⸗ den f Auguſt e eee Raps. . . 900 000.—1 000 000 

uhr ging zu ½ über Batum und zu ½ über Noworoſſisk. rſchär 80519. Wetzenmehl 1 100 000—1 300 000 | Odermennig . . 700 000 800 000 
Die Goldgewinnung in Rußland wird, wie gm früher lich für beſtim Unkl. Säcke) Biktoriaerbſen 1 100 000 —1 450 000 

erwähnt, ebenſo wie die Schürfung nach anderen Edelmetallen] darf, aber * f. ' 

und Edelſteinen, allmählich wieder ganz der Privatinitiative über⸗ bedingungen, die kein un 


Danziger Mittagskurſe vom 10. September, 
Die polniſche Mark in Danzig. . 15000 —16 000 
Der Dollar in Danzig... 38000 000 — 42 000 000 


ſaſſen und die ſtaatlichen Goldgruben find bereits größtenteils 
verpachtet worden. Hierdurch hat, ſoweit ſich bisher überſehen 
läßt, die Produktion nicht unerheblich zugenommen und ſich auch 
verbilligt. Vor kurzem find nun auch die Berikuler Goldwerke 
im Gouvernement Tomsk an den ruſſiſchen Bürger Jakowlew auf 
bi Dauer eg: und mit eg auf eine Ver⸗ Sn 
ängerung des Vertrages für weitere re verpachtet worden. E 
Der Pächter iſt verpflichtet, im erſten Jahre mindeſtens 2 Pud, Im fan Warſchauer Dorbörje vom 10. September, 
im zweiten und dritten Jahre 3 Pud und in den ferneren Jahren noch Deutſche Mark in Warſchan . 0,002 
4 bis 6 Pud reinen Goldes zu gewinnen. Die Pacht beträgt Dollar in Warſchau 245 000 Geld 248 000 Brief 
4 Prozent von den erſten 2 Pud und geht mit der Steigerung der Steuern ganz außerorden 3 R 8 
Förderung bis auf 2 Prozent bei 9 Pud zurück. Die Goldgewin⸗ zelnen Unternehmungen stellen Engliſche Pfund in Warſchau 1126 000 
nung der Leng⸗Werke belſef ſich in der Zeit vom 1. Oktober 1922 Schweizer Franken in Warſchau. 44 750 
bis 1. Juni 1923 auf 216 Pud. Die Semipalatinskſchen Gruben Geldweſen. groge Franken in Warſchau 13 600 
r e Beier Trrdaber Diet De . | 
5 a 3 > u olb abge⸗ amm Fein enalt VER E 
fäloffen. Die Juniförberung überstieg die des Oftober 1992 um 224 250 Dollar im Weis der Lettländifehen eirtsfne 1 e ee 1 
VVFFFFFTTVCVCCCCTCCCCCCCCCCCCCCCC Nonh | konenagı ki die Sin und den u 8 57887 29 is — Ener: hir Sande 
* 
und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil Robert Styra; 


12—15 Pud zu bringen. 


Induſtrie. Greſe. 


; ei . . ſchauer Dörſe vom 8. 9. 23. Die Tendenz für De⸗ für den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und 
© Die Konjunktur der polniſchen Kohlenbergwerke befindet] viſen iſt feſt geblieben. Für Aktten wieder etwas a Beh ni erg uchdruckerei 2 * T. A, ne 
11000 in Poſen. 


ſich, was das Krakauer und Dombrowaer Becken betrifft, ſeit Mai] find lediglich Zuckerwerté. Notiert wurden: Tow. Fabr. E 


Ee EEE 
m „ee. Monfanuerwaltung 


N 
ſucht für die Leitung ihres Baubüros einen 


K Colosseum sw. Harein 65. 


N vom 10.—16. September: 
0 Ein Meisterwerk französisch. Filmkunst. 


Die Toten=Insel 


Unerreichte 3 hervorrufendes 
Sensations - und Abenteurerdrama. 


Pacht einer größer. Kraftmühle 


; anſprüche unter B. Z 5162 an 
ee ene en eee Rudolf Mosse, Breslau. (4118 

Wir bieten hiermit anti⸗ evtl. mit Vorverkaufsrecht. -u. 9018 a. d. Geſchftsſt. d. Bl. 
2229 
Suche Stellung 


quaxiih, jo gut wie neu, zum | p 22 . 1 
aufe an: 9 we ellengeſuche. 
Dr. Boas, eehrbuch der Suche zum 1. Oktober d. Js., eventl. weitete Kusbilbung. ere | als Brennerei⸗ und 
Zoologie. fur Stu⸗ früher, eine erjahrene evangel. ere Schulgildung und Be. Geprüfter Majinift 
Sierende. 6. Auflage 1911 e e ee und Heiger, Kart.⸗Trock.⸗ Eleve 
helle dieſes Blattes. mai ann im Mas 1. Oktober 1998. 2jahr. 
Kinderloſes Ehepaar ſucht Pra 


' Abbt . — "a unter B. 9004 
Ft ale ka Erzieh erin TR wegen abſolut ſicher, ver⸗] Praxis vorh. Gefl, Angeb. unt. 


Bofener Buchdruckerei u, 


Vertreter. 


Wir suchen zur Vertretung unserer 
Firma für das nördli ehe- 
malige deutsche Gebiet einen 
mit den Verhältnissen in diesen Län- 
dern aufs beste vertrauten durchaus 
seriösen Herrn. Kenntnisse der 
Glasbranche erwünscht, aber nicht 
Bedingung. Sitz in Bromberg. 
Wir bitten um ausführliche Angebote mit genauer 
Angabe der 7 a Tätigkeit, des A usw. 
u. unt. Beifüg. eines Lichtbildes unt. L. G. 5094 
an Ala-Haasenstein & Vogler, Leipzig. 


Ankänie u. Berkänfe 
— ne | atademiſch gebildeten 


1.55, Architekten, 


rieben welcher bereits einem größeren Bü geſtanden hat 

7 ; € er em größeren Büro vorgeſtanden ha 

13 Bad ige eye BR und ſowohl im Entwerfen von Gebäuden wie 
1 br 5 Zen ue in der Abrechnung vollſtändig firm iſt. Bewerber 
elegant gebunden. muß der polniſchen und deulſchen e 
Posener Buchdruckerei — und zum Aufenthalt in Polen berechtigt 


u. Verlagsanstalt T. A., > a 
Pak eee 6. Geſuche mit N Angabe der Gehalts⸗ 


g t elektr. Licht, Kraft-, T. 9008 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl 
eee 2 Minden, Raben u. Wdche ben 500 N Ti. Sehen zum 1. 10. 28 ein kraftiges trau g 0 1 ſt. d. Bl. 
uc Derjandbuchandig. Bewerbungen mit gengnisabſce ten 1. Gehallbanfpeüiien . 2 gabe „auf "gute april, Diener 
Hiviergpniecta 6. Fran E. Winke, Rittergut Kosztowo, aus mä) l, 8 A 0 1 Se dane alt, dank. mit 91109 
— nn pow. Wyezgst. vermög. Teilhaber EN ᷣͤ CH TE 


oder ſpäter Stellung. Ang. 


a 
1 Stellenangebote. Suche für meine Tochter z. u. 8997 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl 


Deutſcher Herr ſucht zum 
Erlernen der poln. Sprache 


LEITET «LEITERN 


Offerten unter 9001 an bie 


Gejuct nlojorioder jpätejtens 1. Oktober. | 3er Gründung sAnER Kap Lim Aller dom 16-17 Sahren. 
eine erfa 15 sin RN [8986 Fee a ebe Lee — * 


Wirtſchafterin. me 3 zu 


B a 
Blattes. i r meine Tochter, 18 Jahr 
Hbornii. zur Erlernung de ere ere isch 

Nur beſlempfohlene Perſonen wollen Beugniffe ſenden an 


Nelterer, empfohlener Landwirt, des Haushalts, . inte 
Stau L. d. Delsnitz, Kowalewiee, 


anf 
u 


am liebſt. Pfarrhaus, Familien⸗ N Stütze 
Rechnungsführer und Maſchinenſchreiber, — oh vi. 


luß erwünſcht. Offerten der Hausfrau in einem beſſ. 
deut „ſucht zum 1. Oktober 31 Ge . an Edmund aufe Offert. m. Gehaltsang- 
u. de SR 8938 iu Die Befhähnele al aan. und Beran, 0 m. Gehaltsang 


erb. u. 9000 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


